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er k. o. 1 N 15 Standgericht hat Walaszezyk, den Mörder 
e 0 adtpräfidenten Eynarſti, zum Tode durch 
haft von Wee verurteilt. Man glaubte, daß das offene 
tust i bo des Mordes und die Art, wie dieſes Bekennt⸗ 

5 f egt wurde, das Urteil zu gunſten des Mör⸗ 
dern würde. Vergeblich. Die Tat war zu 
lich. Sie war mit Vorbedacht vollbracht! 
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1 , ae 
Aue Mann, der ſich gekränkt und zurückgeſetzt 
5 a zur Mordwaffe, um den erften Bürger 
dene, de adt bei lichtem Tage zu erdolchen. Das 
ben Gen wohl zu klar. Der Richter hat alſo 

9 eſetz Genüge getan. 

lber unte dichter urteilt nach den Geſetzen. Wie 
Leichte t die Geſellſchaft, die Menſchheit, die 
4% Frage e Das iſt eine andere Sache. Eine 
44 Letz unabhängig vom Gericht, vom jeweiligen 
eine Das Urteil der Menſchen, der Nichtrichter 
Beni, Frage des geſellſchaftlichen 
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u trale gezyt war ein Glied der Geſellſchaft, 
Aug ihr e Glied. Er iſt in dieſer Geſellſchaſt, 
u ihr ſberausgewachſen, in dieſer Geſellſchaft und 
er al er zum Mörder geworden. Darum ift 
lag er Walaszezyt ein Problem unſerer Ge⸗ 
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b late „Darum ſtand nicht der Mörder Wa⸗ 
g 15 0 allein vor Gericht, nicht ihm allein wurde 
Der pee dest vel geſprochen. Mit ihm ſtand die Geſell⸗ 

Bez P Kanon den Schranken, mit ihm wurde eine 
e, legt, 5 Erſcheinung unſeres geſellſchaftlichen 
petit urteilt, 
oA Home Kaufep, der Peripherie der Stadt, unter feuchten, 
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115 Auen das die junge Seele zum Bewußtſein des 
ah ee, ehen und Schönen hob. Seine Kindheit und 
rigent del 7 Dale umbrandete der Krieg, der beifpiellofe 
ein orten, Den mord mit all feiner verworfenen, verlogenen 
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Halte Schwarzarbeiter, der tagein, tagaus das 

Folz In opt, während an ihm Jugend, Schönheit, 

N Sa Reichtum vorüberzieht. Seine Zerſtreuung 
ele, aud ſeine Erholung iſt Laſter, Laſter der 
BI ranpal » fein. ift zum Gatten, zum Vater gewor⸗ 
ach 10 he alte Seele ringt zwiſchen der Vaterliebe, 
170 e 18 if be, die ja auch das Gut eines jeden Tie⸗ 
one Cel hen, und der Gier des vertierten Menſchen, des 
Eile an Alererburückgeſtoßenen, blinden, enterbten Sproſſes 
z , lepti ei r iſt von Jugend auf Krüppel, 
pen e id Nur Gewalt hat er kennen gelernt 
{ „ n BER bein an Gewalt glaubt er. Er iſt 
te I Wehe bewußtes Glied einer Geſellſchaft. Er 
na „ nicht das Geſetz geſellſchaftlicher Gebunden 
eines 


Arbeit will er, weil 
Man verſagt fie ihm. Er 
auf Arbeit zu haben. Ein 
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1 weil er Menſch ; 1 

n 7 iſt! Man verſagt es ihm 
e rütet Rache! Tiefere, weichere Menſchen⸗ 
7 ’ 


Enigagennahme von Mbonnem tuts and Nugeigen: 


Sieganbrow: W. Abener 


Die Geſellſchaft muß fih nun fragen: Iſt 
Walaszezyk der einzige Schuldige an dem Mord, 
den er verübt hat? Oder iſt er vielmehr eine 
trübe Erſcheinung unſeres geſellſchaftlichen Lebens? 
Wenn wir aufmerkſamer den Prozeß verfolgen und 
um uns ſehen, fällt es dann nicht auf, daß ſolche, 
wie Walas ezyk, zu Hunderten, Tauſen⸗ 
den um uns leben, frei und ungebunden? Frei⸗ 
lich, ſie haben noch keinen Mord begangen, ſie 
haben ſich nur betrunken, ſie haben wohl ſchon 
Meſſer gezogen, aber nicht getötet, vielleicht nur 
zufälligerweiſe nicht gemordet. Will man allen 
Aus wurf, alles moraliſche und körperliche Elend 
mit Walas c eyk erſchießen? Kann man es? 

Oder will die Geſellſchaft Sühne, Vergeltung 
für den Mord, der unter ihren Augen keimte, 
wuchs? ft das der Sinn der Gerechtigkeit, der 
gelellſchaftlichen Juſtiz? 

Oder will man töten, um abzuſchrecken, um 
künftige Mörder am Gelenk zu halten? Nein, 
nein! Das iſt Täuſchung ...! Wo ſozialer Miß⸗ 
wuchs wuchert, wird ſich kein Mörder halten laſſen. 
Licht in die Augen des finſtern Volkes, Freude 
in die Herzen! Auf dem Grabe des Ge⸗ 
mordeten, der vielen Gemordeten, ſollen Werke 
aufgerichtet werden, die den Mord überblühen, 
vergeſſen machen und die Geſellſchaft befreien vom 
Alpdruck ſozialer und kultureller Not. 


Hinter dem jungen Mörder aber bleiben die 


Türen des dumpfen Gefängniſſes geſchloſſen. Er 
ſoll der Zukunft ein vergeſſenes Andenken einer 
ſchweren, finftern Zeit fein! 

Nicht Vergeltung, ſondern ſozialer Aufbau 
ſoll die Sühne ſein. Darum fort mit der 
Todesſtrafel 


Bereits um 8 Uhr ſammelten ſich geſtern vor dem 
Bezirksgericht große Menſchenmaſſen, die Einlaß in das 
Gebäude begehrten, wo der letzte Akt des Prozeſſes 
gegen die Mörder des Stadtpräſidenten vonſtatten 
gehen ſollte. Dreifache Polizeipoſten, die vor dem Ge⸗ 
bäude, auf den Treppen und vor dem Beratungsſaale 
aufgeſtellt find, ſieben das Publikum und laſſen nur 
diejenigen durch, die zum Betreten des Saales berech⸗ 
tigt ſind. Punkt 9 Uhr werden unter ſtarker Bewa⸗ 
chung die beiden Angeklagten in den Saal geführt. 
Beide machen diesmal einen äußerſt nervöſen Eindruck. 
Um 9.30 Uhr, als der Staatsanwalt Krychowſki und 
die beiden Verteidiger, die Rechtsanwälte Menaſſe und 
Schweizer, ihre Plätze eingenommen hatten, betrat das 
Gericht den in lautloſer Stille verharrenden Saal. Der 
Vorſitzende, Richter Witkowſki, eröffnete die Sitzung 
und erteilte dem Staatsanwalt das Wort. 


Die Rede des Staatsanwalts. 


Staatsanwalt Kiychowſki führte u. a. aus: 

Hohes Gericht! Das Recht muß einen Schutz für 
das teuerſte Gut eines Menſchen — das Leben bilden. 
Der Moment der Einführung der Standgerichte im 
Jahre 1919 hatte den Schutz des Lebens, beſonders 
des des Beamten zum Ziele. Die Art. 453 und 455 


ſprechen von der Tötung eines Beamten wegen der von 
ihm ausgeführten Pflichten. Sie, meine Herren Rich⸗ 
ter, haben die Loſe dieſer beiden gewogen, die das 
Recht übertreten haben, aber der Fall, daß ein Selbſt⸗ 
verwaltungsbeamter ermordet worden iſt, was meiner 
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Zdunfke⸗ ele 


Walaszezyl zum Tode verurteilt. 


das Gnadengeſuch des Verteidigers ab. — Das Urteil heute früh vollſtreckt. — Die Angelegen⸗ 
heit des Rydzewſki dem gewöhnlichen Gerichtsverfahren übergeben. i 


Anſicht nach unter den Art. 636 fällt, iſt bisher noch 
nicht verzeichnet worden. Wir müſſen als erſte einen 
ſolchen Fall behandeln. Der Präſident der Stadt Lodz 
iſt ermordet worden, er ſtarb vor den Augen fremder 
Menſchen, man hat den Kindern den Vater geraubt 
und der Allgemeinheit einen arbeitſamen Menſchen. 
Man hat ſich in Mutmaßungen verloren, aber die 
Mörder hat man nicht ermittelt. Walaszezyk bekannte 
ſich zur Schuld und auf Grund ſeiner Ausſagen wurde 
auch die Unterlage zu dem Verbrechen gefunden. Dann 
fand man die von ihm weggeworfenen Mantel und 
Meſſer. Die offene Ausſage Walaszezyls hat vor uns 
die ganze Tragödie aufgerollt. Er hat gemordet, weil 
ihm der Ermordete keine Arbeit gegeben hat, was er 
als Präſident hätte tun können. Ein Moment iſt nicht 
aufgeklärt und zwar: wer den Verſuch unternommen 
hat, in die Wohnung im Parterre einzudringen, Wa⸗ 
laszezyk hat anſcheinend nichts davon gewußt. Während 
der Unterſuchung füllte Rydzewſti dieſe Lücke aus. Wir, 
meine Herren Richter, ſind es gewöhnt, zu hören, daß 
die Angeklagten ſich vor dem Unterſuchungsamt zu der 
Schuld bekennen, um dann vor Gericht alles in Abrede 
zu ſtellen. Sie motivieren dies damit, daß ſie Angſt 
vor Prügel haben. Dieſe Taktik ſchlägt auch Rydzewfti 
ein. Als der Vorſitzende ihn fragte, ob er im Saale 
irgend jemanden Bekannten erkenne, hat er umher⸗ 
geſchaut und erklärt, daß er ſich nicht erinnern könne. 
Er kann ſich nicht erinnern, daß ich beim Verhör zu⸗ 
gegen war, ebenſo wie er ſich nicht erinnern kann, ob 
er am Tatort geweſen war. Rydzewſli hat in der 
Polizei bewußt gelogen. Während der Verhandlung 
iſt eine intereſſante Tatſache zu Tage getreten. Es ſind 
Leute hierhergekommen, die unter Eid ausſagten, daß 
Rydzewſti in der Zeit, als der Präſident ermordet 
wurde, gearbeitet habe. Ich bin damit einverſtanden: 
Rydzewſti hat bis zum Schluß des Tages gearbeitet. 
Ich muß aber betonen, daß der Mord in eine Zeit 
fällt, da Rydzewſki nicht in der Arbeit war. Nach dem 
Mord iſt Rydzewſki langſamen Schrittes durch die An⸗ 
drzeja nach der Kosciuszko⸗Allee gegangen, von wo er 
im Laufſchritt nach dem Konſtantiner Waldlande geeilt 
iſt. Dies konnte nicht länger als zwei Stunden dauern. 
Und ſeine Zeugen ſprechen die Wahrheit, wenn ſie 
ſagen, daß ſie ihn etwas nach 11 Uhr geſehen haben. 
Es war dies ein Trick, der noch vor der Verhaftung 
Rydzewſtis in ſeiner Wohnung zur Sprache gelangte, 
als er ihnen zurief: „Denkt daran, ich habe am Don⸗ 
nerstag gearbeitet“. Walaszezyk hat ſich zur Schuld be⸗ 
kannt, für die ihm die ſchwerſte Strafe droht. Sie, 
meine Herren Richter, werden den Wert der Ausſagen 
abwägen. Außer dieſem Rettungsverſuch für Rydzewfki 
war auch ein Rettungsverſuch für Walaszezyk vorhan⸗ 
den. Walaszezyk war ein Raufbold, ein Menſch ohne 
Gewiſſen, der auf dieſe ſchreckliche Art ein Menſchen⸗ 
leben zerſtörte. Dem Standgericht unterliegen drei 
Gruppen von Menſchen nicht. Ein unmündiges Kind, 
eine ſchwangere Frau und eine Perſon, die geiſteskrank 
iſt. Dieſen letzten Punkt zog ich als Rettung für Wa⸗ 
laszezyk in Betracht, doch das Gutachten der Aerzte 
ſtellt nicht genau feſt, ob Walaszcezyk geiſteskrank iſt 
oder ob er im Affekt gehandelt hat. Ich muß betonen, 
daß der Mordgedanke in dem Gehirn eines Raufboldes 
entſtanden iſt, wo er gute Nahrung fand. Bei Wa⸗ 
laszezyk hat dieſer Gedanke Wurzel gefaßt und hat ſich 
kriſtalliſiert, doch konnte er ihn nicht allein ausführen. 
Er wandte ſich deshalb an Rydzewſki, der fein böſer 
Geiſt war. Es iſt möglich, daß es zum Mord nicht 
gekommen wäre, wenn Rydzewſki nicht geweſen wäre. 
Das Urteil muß ſich auf den Art. 19 des Strafgeſetz⸗ 
buches ſtützen. 
Rechts anwalt Menaſſe 


führt u. a. aus: Meine Herren Richter! Von der 
Qualifikation des ermordeten Stadtpräſidenten 
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Lodz 1 Dolbegoitang 


Cynarſti hängt das Urteil in dieſer Angelegenheit ab. 
Grundſätzlich teilt man ſeine Tätigkeit in zwei Katego⸗ 
rien: in eine rechtlich⸗öffentliche und in eine rechtlich⸗ 
private. Die Lodzer Selbſtverwaltung verſieht hin⸗ 

chtlich der Wirtſchaftsabteilung und der materiellen 

ntereſſen eine rechtlich⸗private Handlung. Es it des⸗ 
halb klar, daß das Verhältnis Walaszezyks zum Stadt⸗ 
präſidenten lediglich ein privatrechtliches war, da die 
Streitigkeiten mit den Saiſonarbeitern von dem hierzu 
berechtigten Zivilgericht erledigt werden. Ich bin der 
Anſicht, daß dieſes Argument vollkommen hinreicht, um 
die Angelegenheit dem gewöhnlichen Gericht zu 
überweilen. Daher beantrage ich auch, daß die Quali- 
fikation des Beamten geändert und der Prozeß dem 
einfachen Gericht übergeben werde. 

Die Zeugen Wojewudzli und Groszkowſti haben 
die Hierarchie der Behörden nachgewieſen. Die Annahme 
der Saiſonarbeiter liegt in einer Kompetenz des Leiters 
der Abteilung, Walaszezyk konnte alſo zur Arbeit nur 
durch den Schöffen angenommen werden. In der 
Praxis wird jedoch anders verfahren. Selbſt Ing. 
Matyſek konnte ihn zur Arbeit annehmen. Ausnahms⸗ 
weiſe konnte aber auch der Präſident darauf Einfluß 
haben, daß Walaszezyk angeſtellt werde. Die Aus⸗ 
nahme war gegeben, wenn ſich an ihn ein Invalide 
oder das Haupt einer zahlreichen Familie wandte. 
Walaszezyk hat alſo mit ſeinem Meſſer nicht eine Amts⸗ 
perſon, ſondern eine Perſon, die großen Einfluß hat, 
getötet. a 
Die Herren Experten haben den Zuſtand des An⸗ 
gone ſehr klar geſchildert. Sie haben gejagt, das 
Walaszezyk den Mord an dem Präſidenten in großem 
Affekt begangen habe, der durch eine kleine vor der 
Tat eingenommenen Menge Alkohols noch erhöht war. 
Es iſt ſogar ein Moment eingetreten, daß er die Be⸗ 
ſinnung verloren hat. Dies alles müßte erſt durch eine 
ärztliche Beobachtung geklärt werden. Wenn alſo über 
die Zurechnungsfähigkeit Walaszezyks Zweifel aufſteigen, 
muß der Prozeß vertagt werden. 

Ich will kein Pſychologe, ſondern nur ein trockener 
Rechtsmenſch ſein. Walaszezyl hatte ſich ſtark benach⸗ 
teiligt gefühlt. Er iſt ein Opfer der ſozialen Verhält⸗ 
niſſe geworden. Er war der Meinung, daß die Regie⸗ 
rung den Arbeitsloſen Arbeit geben müſſe. In dem 
Augenblick, als er die Tat begann, fühlte er ſich benach⸗ 
teiligt und handelte für viele. Dies iſt die Tragödie 
der breiten Maſſen. Walaszezyk bereut feine 
Tat. In dieſer Angelegenheit ſind jedoch Komplikationen 
aufgetreten durch die Ausſagen der Alibizeugen. In 
der Standgerichtsverhandlung find Komplikationen un⸗ 
zuläßig, die Angelegenheit hätte alſo dem einfachen 
Gericht übergeben werden müſſen. Vor nicht langer 
Zeit hat Präsident Cynarſti in dieſem Saale die Wage 
der Themis gehandhabt, als er das Richteramt verſah. 
Er war ein Gegner des Todesurteils. Meiner 
Bitte ſchließt ſich aus dem Grabe die Bitte des verſtor⸗ 
benen Stadtpräſidenten an. 


Rede des Rechtsanwalts Schweitzer. 

Während der ganzen Gerichtsverhandlung haben 
alle Zeugen nur von einer Perſon geſprochen, 
und zwar von Walaszezyk. Eine zweite Perſon 
bei der Ermordung des Präſidenten hat es auch nicht 
gegeben und kann es auch nicht geben. In dieſem 

oßen Gebäude bildet Rydzewſti den Vorbau. Wes⸗ 
halb ſollte Rydzewſti auch den Präſidenten ermorden, 
at er doch zwei Tage vor der Mordtat vom Magiſtrat 
rbeit inc en? 

Hinſichtlich der Ausſagen des Mittäters Walasz⸗ 
czyk, auf die fi die Anklage gegen Rydzewſki ſtützt, 
muß ihnen gegenüber eine gewiſſe Vorſicht au den 
Tag gelegt werden. 

In einigen Momenten lügt Walaszezyk, aber ihm 
iſt das Lügen erlaubt. Seine Ausſagen ſind alſo nur 
als Selbſtverteidigung zu werten. Z. B. jagt er, daß 
er eine Unterſtützung von 14 Zloty erhalten habe, wäh⸗ 
rend er in Wirklichkeit 25 Zloty zum Unterhalt der 
Familie gehabt hat. Aus dieſen und einer Reihe an⸗ 
derer Gründe iſt zu entnehmen, daß Walaszczyk lügt, 
wenn er behauptet, daß an dem Mord noch jemand 
teilgenommen hat. Dies ijt ein nicht aufgeklärtes Mo⸗ 
ment, das in Geheimnis gehüllt iſt. ch muß noch 
einmal erklären, daß außer Walaszezyk niemand ſonſt 
Rydzewſti belaſtet und dies iſt äußerſt wichtig. Wäh⸗ 
tend der ganzen Gerichtsverhandlung wurde von einem 
Poliziſten geſprochen, der Rydzewſki auf der Straße 
angehalten haben ſoll. Wo ſteckt nun dieſer Poliziſt? 
Warum hat ſich das Unterſuchungsamt nicht mit ſeiner 
Auffindung beſchäftigt? Er iſt doch außer Walaszezyk 
die einzige Perſon, die das Rätſel löſen kann. 


Ich erkläre, daß dies eine mythiſche Perſon iſt, 

die durch die Verbreitung falſcher Gerüchte entſtanden 

iſt. Die Alibizeugen, die verteidigt wurden, erklären 

mit aller Entſchiedenheit, 

daß Rydzewſki während der Zeit, als der Mord 

geſchah, ſich auf dem Konſtantiner Waldland 

befunden f 

und dort mit ihnen zuſammen gearbeitet habe. Be⸗ 

‚anders Beachtung verdient die Ausſage des Aufſehers 

Seweryniak, der kategoriſch erklärt, Rydzewſti n 
e 


Augenblick des Mordes bei der Arbeit geweſen. 
0 Als 


Alibizeugen haben ſich ſelbſt dem Gericht geſtellt. 


fie. zum erſten Male das Bild Nydzewſtis in den Zei⸗ 
tungen ſahen, glaubten ſie, es ſei ein Irrtum vor⸗ 
gekommen. 

Die Zeugen ſind glaubwürdig, widrigenfalls der 
Herr Staatsanwalt ihre Verhaftung beantragt hätte, 


um ſie wegen Meineides vor Gericht zu ſtellen. Dies 
iſt aber bis zum letzten Augenblick nicht geſchehen. 
Aus allen dieſen Gründen 

bitte ich um völlige Freiſprechung Rydzewfkis, 
deſſen Alibi einwandfrei feſtgeſtellt wurde. 

Nach der Replik des Staatsanwalts und der 
beiden Verteidiger, erteilte der Vorſitzende dem Ange⸗ 
klagten Walaszezyk das Wort. 

In ſeinem letzten Wort ſagte er mit ſichtlicher 
Erregung folgendes: Ich ſpreche die volle Wahrheit. 
Ih weiß, daß ich vor einem höheren Kichter ſtehe und 
daß ich vor ihm verantworten werde, ich weiß ferner, 
daß ich am Jüngſten Tage vor Gott ſtehen und 
ihm Kechenſchaft über mein Tun ablegen werde. Wir 
alle müſſen ſchließlich da oben vor dieſem Gericht ſtehen. 
Ich habe eine Frau und Kinder und bitte im Hinblick 
auf diefe um ein mildes Urteil. 

Der Angeklagte Nydzewfki ſagte in ſeinem letzten 
Wort: Ich bin unſchuldig, ich wurde am 17. April ver⸗ 
haftet und weiß nicht warum. Sie haben mich gequält 
und ich habe unter Schmerzen mich bekannt. Während 
der Unterſuchung habe ich vom Staatsanwalt nichts 


gewußt. Wenn ich es gewußt hätte, dann hätte ich 
ihm geſagt, daß ſie mich gequält haben. Ich bitte, mich 
freizuſptechen. 


Nach dem letzten Wort der Angeklagten begab 
ſich das Gericht um 12.30 Uhr zur Beratung. 

Im Saale begann eine große Bewegung Platz 
zu greifen. Die letzten Worte der Angeklagten, beſon⸗ 
vers Walaszezyks, haben auf alle Anweſenden einen 
großen Eindruck gemacht. Die Augen des Publikums 
lichteten ſich nur nach der Anklagebank, auf der zwei 
Leute das Urteil erwarteten, das über ihr Leben und 
Tod entſcheiden ſollte. Walaszezyk legt eine große 
Unruhe an den Tag. Sein Geſicht iſt bleich wie der 
Tod. Er drückt die Lippen nervös zuſammen und ſitzt 
unruhig da. Das Gegenteil zu ihm iſt Rydzewſki. Er 
ſitzt ruhig und unbekümmert da, blickt ſich im Saale um 
und nimmt ſtändig eine andere Haltung ein. Die 
Familie beider Angeklagten, die in der Nähe der An⸗ 
klagebank ſteht, iſt unruhig und wirft untuhige Blicke 
nach der Tür, aus der jeden Augenblick das Gericht 
hereinſchreiten muß. Nach dreiſtündiger Beratung 
ſchrillt durch den Saal die Glocke und gleich darauf 
beſchreltet das Gericht den Saal. Es tritt ſofort eine 
Grabesſtille ein, die nur hin und wieder von einem 
tiefen Atemzuge eines Anweſenden unterbrochen wird. 


Das Urteil. 


Richter Witkowſki verlas hierauf das 
Urteil, kraft deſſen Adam Walaszezyk, Lodzer 
Einwohner, Sohn des Mikolaj und der Mar⸗ 
janna, zum Tode durch Erſchie zen und 
zur Bezahlung der Gerichtskoſten verurteilt 
wird, während die Angelegenheit Kazimierz 
Rydzewſkis, des Lodzer Einwohners, Sohn des 


In der geftrigen Sitzung des Miniſterrats wurde 
neben anderen minder wichtigen Fragen beſchloſſen, 
die Invalidenrenten um 10 Prozent zu erhöhen. Des 
weiteren wurden auf Antrag des Finanzminiſters die 
Art. 11 und 12 des Geſetzes über Sicherung des Bud⸗ 
getgleichgewichts aufgehoben ſowie ein Geſetzesprojekt 
des Staatspräſidenten in Sachen gewiſſer Beſtimmun⸗ 
gen über perſönliche Kriegszeugniſſe. 

Nach Erledigung der auf der Tagesordnung 
ſtehenden Fragen, erſtattete Finanzminiſter Czechowicz 
Bericht über den Verlauf und den gegenwärtigen 
Stand der Anleiheverhandlungen. Nach längerer Dis⸗ 
kufſton nahm der Minifterrat den Bericht des Finanz⸗ 
miniſters zur Kenntnis. Da nun der Finanzminiſter 
die Anſicht vertritt, daß die amerikaniſchen Anleihe⸗ 
bedingungen für Polen annehmbar ſeien und Polen 
dieſe Anleihe unbedingt benötige, iſt die Annahme des 
Berichts durch den Miniſterrat mit einer Beſtätigung 
der Anleihebedingungen gleichbedeutend. 

Wie aus Negierungskreiſen verlautet wird, wird 
ſchon im Laufe der kommenden Woche die polniſche 
Delegation zur Unterzeichnung des Anleihevertrages 
in Paris ernannt werden, und es iſt mit der endgülti⸗ 
gen Unterzeichnung des Anleihevertrages Ende nächſter 
bzw. Anfang der übernächſten Woche zu rechnen. 


Zum Jahrestag der blutigen Mai⸗ 
ereigniſſe. . 
Ein Rundschreiben des Innenministers. 


Geſtern verſandte der Innenminiſter Skladkowfki 
an alle Wojewoden ein Rundſchreiben, in dem es heißt: 
„Ein Jahr iſt ſeit den Maiereigniſſen verſtrichen. Im 
Laufe dieſer Zeit haben ſich die Unterſchiede ausge⸗ 
lichen und die Gegenſätze gemildert, die vor einem 

ahre beſtanden haben. Die polniſche Oeffentlichkeit 
hat ſich vom Parteiweſen, das in dieſer Zeit noch leiden⸗ 
ſchaftlich zu Tage trat, abgewendet und begann ſeine 
Aufmerkſamkeit den weſentlichen Fragen zuzuwenden. 
Am Jahrestage der blutigen Ereigniſſe wendet ſich 
unſer Sinn zu den blutigen Opfern, die vor einem Jahr 
gefallen ſind.“ Im weiteren werden die Wojewoden 


, 
Der Miniſterrat für die Aufnahme der Anleihe 


Die Unterzeichnung des Anleihevertrages erfolgt Ende nächſter Woche ⸗ 1 


Franciszek und der Nepomucena, dem einach 
Gericht übergeben wird. ni Ins größ 


Der Angeklagte Walaszczyk nahm das Wie die „Tit 
völlig ruhig hin, Rydzewſki dagegen mit Zu 1 
Die Frau Walaszezyks, die ein 9 Mon 
Kind auf dem Arm trug, 


ſiel bei der Urteilsverkündung mit dem auen e Erinner 


I ben . 
auf die Erde und blieb bewußtlos liegen e ch ca 


Die Zunächſtſtehenden eilten ihr zu Hilfe, die Schwe . riegsaus 
des Verurteilten nahm das Kind auf den Arm, iht 8 Wen 06 
4 Poliziſten die Ohnmächtige aus dem Saale en hh ei und © 
or 


Mn 
as größte © 
00 Menfcen cr 


1 gala nich 


Nachdem das Gericht den Saal verlaſſen en auf dem 
umſtellte ein ſtarkes Polizeiaufgebot die An 4% en een in Die 


worauf den Angeklagten Feſſeln angelegt wuden ergangen 
beiden Angeklagten wurden durch den Hintausgalge ] ein Steward d 
den Hof geführt, von wo ſie mit einem 8 hate dem 1 


unter Begleitung von 6 Poliziſten nach dem 
in der Kopernika gefahren wurden. ih 

Die Frau Walaszcezyks, nachdem fie wieder d 
gekommen war, lief geänſtigt im Sturmſchritt die, 70 | 
hinab, da ſie glaubte, ihren Mann noch unten 1 
Areſtzelle zu ſehen. Als ihr geſagt wurde, % 
Mann bereits in das Gefängnis abgeſchafft worde 5 
begann fie ſchrecklich an zu weinen und zu schreien a es Lee ane 
lieber Adaſiu, komm zu mir zurück“. Dieſen ger 15 Schiſſsunglü 
holte ſie noch mehrere Male. Er rief bei den a wigin des Oz 
den große Konſternation hervor. Auch die übt englisches Sch 
glieder der Familie weinten bitterlich. ne San auf ein 

Gleich nach dem Urteil wandten wir uns ni ya ſeemänniſch 
Rechtsanwalt Menaſſe, der erklärte, daß er ſofon fahrt vieles ı 
Telegramm an den Staatspräſidenten mit det 


Bille 1 | hace 


Begnadigung abſenden werde. Dieſe Bitte mil 1 0 n ahn auf 
Meinung des Staatsanwalts Krychowſfki, beine Karpgrobe 900 
Ned nge wurde telephoniſch nach Mt der ardbeen 
gejandt. Vel U die 
Um 5 uhr nachmittags erhielt die Frau dee e ware 
urteilten mit ihren Kindern die Erlaubnis, den““ Kt die 
zu beſuchen und ſich von ihm zu verabjchieden. 7 55 Melde 
Ende. 
Der Staatspräſident meal der Nou 


lehnt die Begnadigung ab: ; e ee 

um 10 Uhr abends traf aus Warſche > ul, Dame 
Antwort des Staatspräfidenten auf das vol N dannen waren 
dengeſuch des Verteidigers ein. In der An Borfanp, ewa de, 


heißt es, daß der Staats präſident die | — 


Verteidigung angeführten Gründe zur 7 5% aßnahmer 
digung nicht als genügend betrachtet un ae wurden 
Begnadigung abgelehnt habe. 5 Abnahme 


Kal 
Heute früh 3.30 Ahr machte Staatsanmaz ea a un um 
chowſti dem Verurteilten von der Antwort des e f Nelken mer u 


N hohen ". cht aus 
präſidenten Mitteilung. Um 4 Uhr früh wur baren 0 
Verurteilte mit einem Auto nach dem Sage end gur Be 
Mania gebracht, wo die Exekution von 6 ö Au d Kata 
ausgeführt wurde. (R) e ven al 

alta, erſte Gi 

m sah en 

lle gejagı 
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wie abhäng 

aufgefordert, für den 13. Mai Gottesdienſte wude br Daz 0 
ſieren, in denen der blutigen Opfer gedacht WET; , als di 
Eines vom Inhalt des Rundſchreiben? Aa fete N apinenn 

wir in Zweifel jtellen: Haben ſich die Unte 8 mer Mi 
NASE 3111 ; 9 Es jürtel 

und Gegenſätze im Volke wirklich gemildert! jet. der 1 als we 
wohl ſchon allzu oft auf das Gegenteil hingewie | ne N 22 1 
ute on 

2 chien und nut 

Dimiſſionsgeſuch des Poſener Wof Sal Br, 
woden Bninjti. kla und na 

Wie wir in unſerer Donnerstagnummer g. 1 1 

ten, artete die Feier des Nationalfeiertags am oft, Kebde die 8 
in Poſen zu einem großen Skandal aus. Der eſam le eiten vo 
Wojewode Bninſki wurde deswegen von der lh 1 Wedeln 
polniſchen Rechtspreſſe heftig angegriffen, wes Gelen 0 allen Muna 
ſich genötigt ſah, ſeine Bimiſſion einzureichen. 0 onen 
mittag überſandte Wojewode Bninſti an den ſelte, die ſchreche 


miniſter Skladkowſki ein Schreiben, in dem et ug m di 


5 e 

Rücktritt nachſucht. Es ift jedoch zu erwarten, baden wach 

Miniſter die Dimiſſion nicht annehmen werde. Naas trade 

= gene" N die Gemüt 

Neue Schulſchikanen in Oberſch EN einem 

Sieben Deutiche Stubienräte gekündigt gg, Yun Wurde 

Königshütte, 6. Mai. Seitens der ee ae Sch 

abteilung der Wojewodſchaft wurde vier nie 1 1. 55 wollte 

Studienräten im Gymnaſium Königshütte Io 10 fe newefi 
Studienräten in der dortigen Oberrealſch fel 


N - 
1 August d. J gefündigt. Die Kündigungen es Ene Si 
ohne vorherige Verſtändigung mit dem deutſch et 
elternbeirat. Dadurch iſt die Weiterführung gef Willi 
ſchen Lehranſtalten in Königshütte in große ben,, an Ae 
Die von dieſer Maßnahme betroffenen Elten vs duc wegen i 
ſichtigen durch eine Delegation beim Wojewod den Mitober 


ill 
ſtellig zu werden. Renigen d 


long ; 


a ligen Vorteil 

Der Nationale Bollsverband ven, e de 
die Einberufung der Sejmſeſſie zn, e sem 
Der Parlamentsklub des Nationalen Von 4 pelt 1 

des hielt geſtern im Seimgebäude eine Längen. de ee us Auf 


ab. Gegenſtand der Beratungen war u. © ge 


der Beſchleunigung der Einberufung der A 


werbeiblatt zur Nr. 124 


a, dem einſach = z 
e ae 205 größte Schifsunglüc der Welt. 
ahm riedenhel IR Wie die „Titanic“ unterging. — Die Eisberge. 
mit Zuf ate d 5 1600 Menſchen ertrunken. 
ein 9 Mona d | ig Maus Schiffsunglück der Weltgeſchichte, bei dem über 
i Ein Hi u ertranten, das auch während des Welttrieges 
peim Kinde en u falle nicht übertroffen worden ift, ruft in dieſen 
mit an. . are Erinnerung wach an die Schreckensnachrichten, die 
Btlos lieg damals 2 5 Zeit die Welt in Erregung verſetzten. Es ging 
i Schwe n den a Senſationstaumel durch die Menſchheit, der fait 
ilfe, die 1115 l April riegsausbruchsſenſalionen gleichen Schritt hielt. Der 
den Arm, WAT int a 1912 war der ſchwärzeſte Tag in der Geſchichte der 
n Saale trugen. I uf len Schiffahrt und wird es hoffentlich bleiben, da 
laſſen hatt | ten ſt und Technik feit dieſem Unglück ihre Errungen⸗ 
1 ; verla cha. lert auf dem Gebiet des Schiffsſicherheitsweſens derart 
die Anklagen, chen: und in die Praxis umgeſetzt haben, daß nach menjch- 


„„ emeſſen e : 2 
legt mu ai Weges usgefilorten Tab. dem Ausmaße des Titanic 
5 Hin "Ro | elle a warb des deutſchen Dampfers „Bremen“, der als 
inem eſünm n en Untergang der „Titanic“ die Unglücksſtelle 


ch dem 6 AN £ 
# Klondde „April 1912 ging der damalige 20 000⸗Tonnen⸗ 
je wieder zul Ane jahre „Bremen“, das jetzt unter dem Namen „He⸗ 
ſie 1 die zen 8 nelbenede von Amerika beſchlagnahmte Ueberſeeſchiff von 
ſchritt wi aben aus in See. Als die Nordſee und der Aermel⸗ 


ch unten el chquert, die en liſche Küſte ſowie die Seylliinſeln uns 
Wurd daß 1 bas . Blick auf ſchönes bewaldetes Land geſtattet hatten, 

’ 0 Wi da er Perſpektive der Waſſerwüſte die Aufſaſſung be- 
ſchafft wi road 2 5 die Erde ein Paradies jei, und wir uns im Ozean 
| Schreien.» bie oute Europa⸗Neuyork befanden, wurde ein draht⸗ 
ieſen Ru kamm aufgenommen, das uns die Nachricht von 
bel den ain e brachte: daß bie „Tſtanſe, (auf deutsch 

77 en I eln zean . 
die übrig f alle Schiff und der größte neue Dampfer der Welt, 
wir uns al vr an auf einen Eisberg geſtoßen und geſunken ei. 

1 jofott Kung Kemnnifchen Streifen war ſchon Monate vor der erſten 
daß e Bite un 2 Aeeſenaugwiele⸗ von der „Königin des Ozeans“ mit ſeinen 
mit der da] vorden maßen an Schiffsraum und Einrichtungen geredet 
e Bitte mit . en Fund man wartete mit Spannung auf den Verlauf der 
fi betreffen Flle grobe, auf welcher ſie den Weltrekord verbeſſern wollte. 
405 Mole 5 Jaudüee de Zahl prominenter ee A Amerikas, Mil- 
h nach K e und Millionäre, unter ihnen Iſidor Aſtor, der Be⸗ 

„ die größten Hotels der Welt in Neuyork, nach dem die 

e Frau des lannt e ganze Erde verſtreuten „Aftoria*-Unternehmen be⸗ 

u, Nun ee waren extra nach Europa gekommen, um mit dem 
w 


nd 
bnis, Dell IN Si 
ſchieden, lhnen ine 
14 Mies ginfoige 
Mena der Route nach Neuvork waren Eisberge! Das wollte 
den einleuchten, und doch war durch den in dem Frl. 
die in, 1Nahr in der kalten Zone frühzeitig eingetretenen Frü 
1. Hei Bit Schmelze eingetreten, die zahlreiche Eisberge los- 
on? \ Ommae, und welche mit den Ozeanſtrömungen nach Süden 
f 155 waren, ohne in der Vorfrühlingszeit unterwegs 
denhaud vergehen. Nach Eintreffen der Nachricht, daß Gefahr 
10 Achlun den ſei in der von jeher als ſicher geltenden Fahrt⸗ 
10% ließ unſere Schiffsleitung 
g nahmen treffen, um demſelben Unglück nicht zum 
Ez Opfer zu fallen. 
feige Aburven Temperaturmeſſungen 
wal K dle aufteönt 5 Bir 9 8 ne 9 übe en 
waren enden Eisberge eßen. Den aſſagieren 
atsan goal en, um unnötige Aufregung und unſinniges Verlangen 


die erſte Fahrt zu machen, die ihnen zur Todes⸗ 
Auch viele führende Männer der Schiffahrt 
Einladung daran teil und fanden ein tra⸗ 


a 


vorgenommen und die 


vort des 5, d fee Mehr uſw. zu vermeiden, was bei einem Teil der⸗ 
urde 11 übe ausgeſchloſſen wäre, die Details des Unglücks vor⸗ 

e 13 end worden. In der Ozeanzeitung, die mir als Drucker⸗ 

old beten zur Dearbeitung oblag, durfte nichts von den Einzel⸗ 


f er Kataſtrophe erſcheinen. 

Bei de dann an einem der nächſten Tage um die 

Wale, erſte Eisberg in Sicht kam, am en wie ein ge⸗ 

d i Edelſtein im ſmaragdenen Ozeanwaſſer funkelnd, und 

uf, unter zirka 15 bis 20, auch der, auf den die 
gejagt iſt, legte ſich ein eiſiges Grauen auf die Ge⸗ 


Mittags⸗ 


ußte ſich unſere „Bremen“ hindurchwühlen. 
od reiche Ernte gehalten, ein Beiſpiel, 


le eis der Meuſch von der Natur und ihren 


Hier 


\ wollten. Angeſichts der Freiheitsſtatue Amerikas und 


zu ble Gewalten iſt. 
enſte zu wahl d 5 
A 91 worden | lochen Unglück war gerade in dem Augenblick jäh hereinge⸗ 
E EM die als die größten Gefelligfeiten an Bord ftattfanden, 
era ter] . bab imerzeit am Abend. Der größte Teil der Leichen 
ie Un 11 : Sch; der in Geſellſchaftstoilette und ſtand, weil fie mit 
ert? Es N Kaffe, ürteln umgeben waren, meiſtens aufrecht im 
i ewieſel. ber Naas wenn fie noch lebten. Die Menſchen waren trotz 
hing dend ettungsgürtel in der Kälte, die die Eisberge auslöſten, 
IM M ingekommen, während ein Teil ohne Schutz mitge⸗ 
Woj⸗ Hagen n nun noch nicht wieder an der Oberfläche er⸗ 
ter unet⸗ war. Der ameritaniſche Bergungsdampfer „Macai 
beſiſcht der uns am Abend begegnete, hat die Leichen auf⸗ 
berich | gelang und nach Halifar gebracht, wo auch die Ueberlebenden 
immer 3 N waren. 
ags am ofen Bunde „wir dann nach drei Tagen in Neuyort ankamen, 
er B ant Reg. ie „Bremen“ von Zeitungsreportern geſtürmt, die 
n der 10 „ ren eiten von dem G48 der Unglück auf dem Meere er⸗ 
n, wes Gee e een des Geſchäftsviertels Manhattan am Sch on, 
eichen. e Mer N ündung der Hafen Neuvyork iſt, wurden von Schiffen 
ne den Ju 1 x ationen Rettungsmanöver geübt, worin fich 
m er un 54 05 ſchreckensvolle Stimmung der Tage widerſpiegelte. 
arten, da lebe Weltſtadt Neuyork ſowie alle anderen Haſenſtädte 
rde. Ser wochenlang halbmaſt, die Schiffe im Hafen und auf 
be N Ilan trauerten lange um das Schickſal der „Königin des 
en · Und di 018 auch dieſe Zragöbie allmählich vergeſſen wurde 
rſchleſt äh e ſich wieder beruhigt hatten. 
N lea einem Spruch, der einige Jahre nach dem Untergange 
undigt 1 wl urde, wurde als Urſache des Unterganges höhere Ge⸗ 


bagloſe gegeben, doch iſt wohl die in Sicherheit ſich wähnende 


pet | Schifſsleitung, die in blind Wel 
dier e e worte! durch ene Meorofahrt, ſchuſd an der Kater 
itte ſou, zun he geweſen. G. N. 
als 1 Be — - 
n 
nahen e Eine Bilardpartle, die ſelt acht Sapren „hängt“. 
der l. Jeden Dienstag wird weitergeſpielt. 


dat I in den IN der Billardſpieler ihrer Hei⸗ 
Tuch weg 8 
duch gr en ihrer hervorragenden Leiſtungen auf dem grünen 
ide Beliebtheit. Vor acht Jahren beſchloſſen die bei- 
Neuen ardamateure, einen Wettkampf zu veranſtalten, bei dem 
je gen der Sieg zufallen ſolte, der über den Gegner 
ap 


k Willia 7 
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gan En f ai und Harry Wills aus dem Staate Michi 
0 


Hr drteil von 100 Punkten erzielen würde. Der Kampf ift 

heute noch nicht beendet. Man muß allerdings hinzufügen, 
6 tochen iden Matadore nicht etwa ſeit acht Jahren ununter⸗ 
Venst geſpielt haben. Sie haben ſich vielmehr nur jeden 
Mefpien es abend um 5 Uhr getroffen und bis Mitternacht 


ö * Auftegenbe Partie ift ſen Jahren die 


5 roße „Attraktion“ 
ganzen Gegend. Der jeweilige Stand ders . 


Partie wird 


Fuer. 
Ki, Durch einen Wuſt von Trümmern und Hunderte von 


Lodzer Volkszeitung 


Sonnabend, den 7. Mai 1927 


von einem Sekretär, der dieſe Funktion ehrenamtlich verſieht, 
während des Spiels in einem großen Buche verzeichnet. Bis 
jetzt ſind 2900 Partien zum Austrag gebracht worden, ohne 
daß einer der Spieler einen bemerkenswerten Vorteil vor dem 
anderen erzielt hätte. Gleichwohl ſcheint William Quigley ſeit 
einigen Wochen nachzulaſſen und iſt heute mit 63 Punkten im 
Rückſtand. Ueber den Einſatz des Spiels weiß man nichts 
Näheres, aber die Zuſchauer, die ſeit acht Jahren jeden Diens⸗ 
tag abend dem Spiele folgen, erwägen heute ſchon, was ſie 
mit ihrer Zeit anfangen ſollen, wenn wirklich Harry Wills als 
Sieger aus dem Kampfe hervorgehen ſollte. 


Religiöſer Streik — wegen einer Brücke. 


Vom Ganges⸗Bad der Hindus. 


Eine Brückenfrage droht in Indien ernſte Verwicklungen 
herbeizuführen. Es handelt ſich um die von der britiſchen 
Polizei angeordnete Ueberbrückung des Badevtertels der 
Heiligen Stadt Hardwar am Ganges. Sie erfolgte wegen 


der gewaltigen Menſchenanſammlungen, die in Hardwar an⸗ 
läßlich der Feier des „Kurbh⸗Mela“ zu erwarten iſt. Das 
„Kumbh⸗Mela“ iſt eins der größten Religtonsfeſte der 
Hindus, das alle 12 Jahre ſtattfindet. Schon heute ſchätzt 
die Behörde die Zahl der eingetroffenen Pilger auf 3 Mil⸗ 
lionen. Angeſichts des ſtarken Zuſtroms hat ſich die Ver⸗ 
kehrspolizei zu außergewöhnlichen Maßnahmen entſchloſſen, 
umſomehr, als die Erfahrungen der früheren Jahre die Er⸗ 
greifung ſolcher Maßnahmen zur dringenden Pflicht machen. 
Während die Menge möglichſt raſch den Badeteil, das „Tor 
Wiſchnus“, zu erreichen ſuchte, kam es ſtets zu wilden 
Kämpfen, bei denen Tauſende den Tod in den Wellen des 
Ganges fanden. So ſollen im Jahre 1760 nicht weniger als 
18000 Menſchen zugrunde gegangen ſein. Um die Wieder- 
holung ſolcher Vorfälle zu vermeiden, wurde über den Teich 
eine Brücke geſchlagen, um den Menſchenſtrom der Pilger 
abzuleiten. Dieſer Brückenbau hat große Erregung hervor⸗ 
gerufen, weil die Hindus glauben, daß dadurch das Heilige 
Waſſer beſudelt werde. Sie wollen durch paſſtven Wider⸗ 
ſtand dahin wirken, daß die Brücke wieder abgebrochen wird. 
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Die Ausſtellung für das Wochenende 


Am Sonnabend wurde in Berlin in den Hallen 
am Kaiſerdamm die Wochenendausſtellung eröff⸗ 
net. Der Feier wohnte auch der Reichsaußenmini⸗ 
ſter Streſemann bei, der ſich lebhaft für die Wochen⸗ 
endbewegung intereſſiert, wovon hoffentlich bald 
etwas in einer geänderten Auffaſſung des deutſchen 
Unternehmertums über die Notwendigkeit eines 
frühzeitigen Sonnabendarbeitsſchluſſes zu merken 
ſein wird. Auf der Ausſtellung ſind von den ver⸗ 
ſchiedenſten Firmen insgeſamt 61 Häuschen gebaut 
worden, die zum Preiſe von 800 Mark an lieferbar 
ſind. — Unſer Bild zeigt die Wochenendhäuschen 
vom Funkturm aus. Das Preisgericht für den vom 
Berliner Meſſeamt in Verbindung mit dem Bund 
Deutſcher Architekten, Landesbezirk Brandenburg, 
ausgeſchriebenen Wettbewerb zur Erlangung von 
Entwürfen für Wochenendhäuſer hatte über 324 
Entwürfe zu entſcheiden. Die drei erjten Preiſe zu 
je 2000 Mart erhielten: D. Gascad Diepold, ge⸗ 
meinſam mit Paul Maria Canthal, Zehlendorf⸗ 
Mitte, Chriſtoph und Unmack, A.⸗G., Diesty O.⸗L., 
gemeinſam mit den Architekten Klaus Hoffmann 
und Hans Reichow, Charlottenburg. 


Eine bemerkenswerte Erfindung. 


Türſicherung der Eiſenbahnzüge vom Führerſtande aus. 


Mit einer außerordentlich intereſſanten Erfindung hatte 
ſich dieſer Tage die zuſtändige Stelle der Reichsbahndirektion 
Magdeburg zu beſchäftigen. Es handelt ſich um eine Tür⸗ 
ſicherung für Eiſenbahnzüge, die vom Führerſtand der Loko⸗ 
motive aus in Tätigkeit geſetzt wird. Der Erfinder iſt 
Ingenieur Willi Steinhorit aus Lauterberg am Harz. 

Wie wir hören, ſoll durch dieſe Sicherung verhütet wer⸗ 
den, daß die Türen während der Fahrt aufſpringen, ſollen 
Raubüberfälle auf die in den Abteilen ſitzenden Reiſenden 
und die Beraubung von Güterwagen während der Fahrt 
verhütet werden, ſoll unmöglich gemacht werden, daß die 
Reiſenden nach der verkehrten Seite ausſteigen oder wäh⸗ 
rend der Fahrt auf- und abſpringen. Ein gewaltſames Auf⸗ 
brechen der Tür würde die Preßluftzuleitung beſchädigen 
und dem Lokomotivführer ſofort ein Alarmſignal geben. Bei 
Eiſenbahnunfällen wird die Türſicherung automatiſch auf⸗ 
gehoben. 

Die Prüfung, die Reichsbahnoberrat Riemer vornahm, 
fand dieſe Erfindung, die ſich durch denkbar einfachſte Be⸗ 
dienung und nicht zuletzt durch mäßige Beſchafſungskoſten 
auszeichnet, zweckmäßig und befürwortete, daß ſie ſofort dem 
Reichsverkehrsminiſterium zur endgültigen Entſcheidung 
vorgelegt wird. 


Der Kugelblitz in der Stube. 
Seit 20 Jahren. 


In dem däniſchen Städtchen Randers in Jütland wurde 
dieſer Tage die ſeltene Erſcheinung eines Kugelblitzes be⸗ 
obachtet. Durch den Briefkaſten eines Hauſes kam eine 
große, regenbogenfarbige Kugel in die Stube, wo fie auf dem 
Boden entlangrollte und ſchließlich mit einem Knall explo⸗ 
dierte. Nach Auffaſſung des meteorlogiſchen Inſtituts in 
Kopenhagen entſteht ein Kugelblitz aus einem niederſahren⸗ 
den Blitz durch Induktion. Ohne ſeine kugelartige Geſtalt 
zu verlieren, kann ein Kugelblitz durch offene Fenſter, Spal⸗ 
ten und Riſſe in eine Wohnung eindringen. Allerdings iſt 
ſeit a Jahren in Dänemark kein Kugelblitz mehr beobachtet 
worden. 


Damenhüte ſollen beſteuert werden. 
1½ Millionen Pfund als Einnahme. 


Ein ergötzlicher Zwiſchenfall ereignete ſich kürzlich im 
engliſchen Unterhaus. Hier richtete der der Konſervativen 
Partei angehörende Oberſt Applin an den Schatzſekretär 
die Anfrage, weshalb er, im Intereſſe der Deckung des 
Defizits im Etat, noch nicht daran gedacht habe, die Damen⸗ 
hüte mit einer Steuer von 10 Prozent des Wertes zu be⸗ 
legen. Unter dem Gelächter des Hauſes erwiderte der Schatz⸗ 
ſekretär, doß dieſer Vorſchlag für das Steuerjahr zu ſpät 
käme, aber der Abgeordnete gab nicht nach, ſondern ſuchte 
durch eine genaue Aufrechnung für einen Vorſchlag Stim⸗ 
mung zu machen. Er bewies es mathematiſch ſchlüſſig, daß 
die Frauen jährlich mindeſtens 50 Millionen Hüte kauſen, 
und daß, wenn man den Preis eines jeden Hutes nur auf 
5 Schillinge berechne, was zum Unglück für die Männer 
leider hinter der Wirklichkeit zurückbliebe, bei einer Steuer 
von 10 Prozent für die Staatskaſſe einen Gewinn von 
1½ Millionen Pfund Sterling herauskommen würde. 


Ein Naturwunder. 
Fünflinge in einem ruſſiſchen Dorf. 

In mediziniſchen Kreiſen Moskaus erregt der Fall der 
Bäuerin Anna Bojewa großes Auſſehen, die vor kurzem 
5 Mädchen das Leben ſchenkte, Während die Mutter ſich 
wohlauf befindet, ſind die Fünflinge bereits nach fünftägiger 
Lebensdauer geſtorben. 


Fremdſprachige Zeitungen in Polen. Nach einer Statiſtik 
des polniſchen Innenminiſterſums beſtehen in Polen 63 
deutſche Zeitungen. Die Zahl der polniſchen Blätter erreicht 
1263. Ferner erſcheinen noch in ukraniſcher Sprache 70, in 
weißruſſiſcher 14, in jiddiſcher und hebräiſſcher Sprache 128, 
in ruſſiſcher 18, in litauiſcher 3, in engliſcher 2 und je 1 Zei⸗ 
tung in tſchechiſcher und franzöſiſcher Sprache, ſowie in 
Eſperanto. Insgeſamt vertreten 296 Zeitungsorgane die 
polniſchen Minderheiten. 
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Hochwaſſer der Schwarzen Elſter. 
Miniſterpräſident Braun iſt hingereiſt. 


Die andauernden Regenfälle haben erneutes Hochwaſſer der 
Schwarzen Elſter herbeigeführt. Beſonders im Unterlauf im 
Kreiſe Schweidnitz ſtehen die Fluren unter Waſſer. Die Tech⸗ 
niſche Nothilfe iſt als Deichſchutz alarmbereit. Am Donnerstag 
überzeugte ſich der preußifeie Miniſterpräſident Braun perſön⸗ 
lich von den Zuſtänden im Hochwaſſergebiet. 

* x 

Erdſtoß in Los Angeles. Freitag abend um 8 Uhr 48 Min. 
iſt in Los Angeles in der Stadt und in der Umgebung ein 
20 Sekunden dauernder Erdſtoß aufgetreten, ohne jedoch 
Schaden anzurichten. 


Die hartnäckige Witwe. 
Das Mißgeſchick des Fahrgaſtes. 1 


Einem friedlichen Bürger in St. Etienne widerfuhr ein 
merkwürdiges Mißgeſchick. In der Straßenbahn wollte ihn 
eine Kriegerwitwe als ihren ſeit Jahren vermißten Gatten 
erkennen. Die Witwe ließ ſich auch durch alle Beteuerungen 
des Mannes nicht beſchwichtigen; ſie verlangte kategoriſch, 
daß ihr angeblicher Gatte ihr auf die Polizei folge und ſich 
dort einer genauen körperlichen Unterſuchung unterzog. Es 
ſtellte ſich heraus, daß die Witwe ſich durch eine äußere Aehn⸗ 
lichkeit täuſchen laſſen. 


Brillanten auf dem Straßenpflaſter. 

In der Zündholzſchachtel. 5 
In Hanau, einem Hauptſitz der Schmuckwarenfabrikation, 
batie man Mittwoch Gelegenheit, Brillanten auf der Straße 
zuſammenzuſuchen. Das kam ſo: Ein in einer Hanauer 
Schmuckwarenſabrik arbeitender junger Packer hatte die 
Brillanten entwendet und ſich in ein Krankenhaus begeben. 
Als ſich gegen ihn der Diebſtahlsverdacht immer mehr ver⸗ 
dichtete, flüchtete er, wurde aber feſtgenommen. Die ge⸗ 
ſtohlenen Diamanten hatte er in eine Zündholzſchachtel ge⸗ 
legt und fie auf der Flucht in einen Poſtbriefkaſten geſtetkt. 
Der den Kaſten entleerende Beamte nahm an, daß ſich 
jemand einen Ulk erlaubt hatte und warf die Schachtel weg. 
Spielende Kinder fanden die Schachtel und ſtreuten den In⸗ 
halt, den ſie für Glasſplitter hielten, umher, bis kundige 
Leute hinzukamen und die Glasſtücke als wertvolle Brillan- 
ten erkannten. 


Die Verjüngung der Frau. 
Ein Mittel zur Regeneration des weiblichen Körpers. 
Dr. O. Fellner, der bekannte Wiener Gynäkologe, hat unter der 
Bezeichnung „Feminin“ ein neues hormonales Irganpräparat ge⸗ 
ſchaffen, das aus den ſpezifiſchen innerſekretoriſchen Drüfen des 
Weibes gewonnen wird und nach ſeinen Erfahrungen ſich vorzüg⸗ 
lich bewährt haben ſoll. Das Präparat bezweckt, wie alle hormo⸗ 
nalen Organextrakte, die Regeneration des weiblichen Körpers 
und dient darüber hinaus zur Beſeitigung der ſogenannten Aus⸗ 
ſallserſcheinungen in den Wechſeljahren. — Unſer Bild zeigt das 
Porträt des Dr. O. Fellner. \ 


Wir treffen mitunter Leute, 
Hände haben. Wenn wir fie fragen, 


Hauptlager 
für Polen: 


hältlich, wende man ſich an 0 Hauptlager für 


Hüftengürtel 


Gummi⸗Kombinatlon, neueſte Faſſons, den heu⸗ 
tigen Anforderungen der Mode angepaßt, aus 
Leinen, Seide und Samt, empfiehlt die 


ö erſtklaſſige 
Korſettwerkſtätte 
„Marta“ 

Lodz, Petrikauer 109, Front, 2. Stock. 
Annahme von Reparaturen, Umarbeltungen und 


Fi Reinigung von Korſetts. 673 
Zahnarzt 664 
H. SAURER 
Straße Nr. 0 


empfänan von 10—1 and 5—7. 
3 — 


Liebe kleine Limokoa. 


Roman von Otfrid von Hanſtein. 
(17. Fortſetzung.) 


Das elbe Hatte er vorhin ſchon beim Teufelsſinger 
geſehen, Das Ufer war geſtiegen! Das Ufer wuchs! Mit 
entfegten Augen ſtarrte er darauf bin. Das Ufer wuchs! 

ichs schnell und ständig auf allen Selten und nun fad 
er, daß der See kleiner, viel kleiner geworden war, daß 
Filſen auftauchten, daß unzählige Wilde ſich um ibn 
drängten, dab es von ihnen wimmelte und ihre blinkenden 
Leiber erhoben ſich ſchon über das Waller, . 


Wieder etwas Neues: Bisher war nur eine Steil 
käfte gehoben; letzt tauchten allenthalben Zacken und Felſen 
auf — fetzt begriff er. Nicht das Ufer hob’ ſich — der 
Sie verſickerte. Verſickerte mit furchtbarer Schnelligkeit. 
Imder enger zogen ſich die Kreiſe. Immer näher riß der 
Wirbel in der Mitte das Boot an ſich, das wie von 
Zauberhand von den Felſen und Klippen abgehalten wurde. 


Was unwahrſcheluliche Zauberei gewelen, fand ein 
furchtbare, aber natürliche Erklärung. Sicher war dieſer 
Sie nichts welter als ſelbſt ein altes Kraterloch. Oder er 
ding, was noch wabrſchelnlicher war, unterirdiſch mit dem 
Canongeblet des Colorado zuſammen. Das furchtbare 


Erdbeben, das oben die Farm zerſtörte, hatte auch dier in 


der Tiefe gerüttelt, hatte einen Abfluß neöffnet, der jet 
das Waller des Sees binabrik in den Colorado oder in 
andere unterirdiſche Stromgebiete. Jedenfalls verſank das 
Walſer mit immer gröherer Schnelligkeit, und der Wirbel 
in der Mitte war letzt bereits zu einem unheimlichen Trich · 
ter geworden, in den in Scharen die Fiſche des Sees 
Uineingezogen wurden. 3 
Fred fahte ein Schwindel. Schon waren rings die 
Wände jo hoch, daß er nichts mehr von der Umwelt er⸗ 
blidie und doch war der See ein gewaltiges Becken gewe⸗ 


2 (Belblait) ES bg 6 % Deli zeil 


Seid keine Egoiſten! 


die eine wunderbar weiße u. frische Haut u. ſchöge 

welchem Mittel fie das verdanken, lächeln 

7] ſie und berſuchen das Thema der Unterhaltung zu wechſeln. 

Dleſo Egoiſten wollen euch nicht ſagen, daß dio Friſche ihres Geſichtes, ihrer 
Hände, ihres Körpers durch f 


COSMOPOLIS 


gepflegt wied, das unfehlbare Mittel, das der Haut ſamtweiche Glätte und Elafti- 
zität verleiht und Kunzeln verſchwinden läßt. 
Cosmopolis ift Reine Pafta für das Geſicht. Coe mopolis iſt beine Creme. 
Cosmopolis iſt elwas ganz Neues, bis jetzt noch nie Dageweſenes. 


Roman Wlodarski, Warszawa, Lubeckiego 5. 


Erhältlich in allen Apotheken, Drogerien und Parfümerien. Preis Zl. 2.50 
Polen. — Auswärtigen wir 
. 2.75 oder 3.25 bei Nachnahme ned 
Vor Nachahmungen wird gewarnt. 
Vertreter auf eigene Rechnung für verſchiedene Städte geſucht. 
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Jugendbund der D. S. A. P. 


Heute, Sonnabend, d 7. Mai, ab 11,8 a abends. 
veranjtalten wir unter Mitwirkung der D. S. A. P. einen 


Die Reineinnahme iſt zur Anſchaffung eines geräu⸗ 
migen Lokals beſtimmt. 

Alle Mitglieder des Jugendbundes, der Partei, der 
Ortsgruppen und Gönner ſind willkommen. 


Tüchtiger Krimmer⸗Weber 


mit längerer Praxis per ſofort nach dem Aus» 
lande geſucht. Offerten unter „Lebensſtellung“ 
an bie Exp. d. Bl. zu richlen. 671 


621 


ro Stück. — Wo nicht er: 
15 nach Vorauszahlung von 
andt. 
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wicklung“, 


Pabianice! 


Ortsgruppe Pabianice. 


Theaterabend 


verbunden mit Tanz. 


Der Vorſtand, ee 


fın. Grauen packte ihn. Die Steilwände waren ſo doch, 
dag er ſich wieder in den Canons wähnte, nur daß lie 
noch unendlich steller waren, abgeſchliffen vom Waller, das 
lie umſpfllte. In der Mitte bäaflen ſich ſchimmernde 
Fiſchlelber. Gurgelnd zog fie der Strudel ein. Wer weib, 
wie tief diefer noch hinabhing. Höchſteus noch eine halbe 
Stunde, dann wurde auch der Kahn ohne Reitung Hin 
untergeriſſen. Schon ſchwankte er, wie in einem Sturm, 
und Fred vermochte nicht mehr aufrecht darin zu ſteden. 
Dann hörte er ein Knirſchen unter dem Klel und wäre 
faft hinausgeſchoſlen. Hier war alfo eins Art von Bank, 
die höher gelegen. Er ſuchte im Kahn. Hatte er nicht 
auch einen Anker gesehen? Er fand ihn, ſtand wartend 
da; denn er war tiefer geſunken. Das Schiff drehte ſich, 
richtete die Spitze dem Wirbel zu, es ding ſchräg, das 
Steuer zerbrach, mit aller Kraft warf Fred den Anker 
aus. Das Boot ſchoß gegen die Mitte, dem Strudel ent⸗ 
gegen, ein gewaltiger Rack. Faſt wäre Fred doch noch 
dinausgeſchleudert. Er fiel in den Kahn und krallte ſich 
feft, deckte mit ſeinem Leibe die geringe, idm fo koſtbare 
Ladung. Der Kahn ſchwankte furchtbar, wurde von raſen ⸗ 
den, giſchtig ſchäumenden Wellen umſpült, aber der Anker 
und das Tau hielten. 

Er klammerte Ti jetzt mit einer Hand an den Strick 
des Ankers. Er mußte as wagen, binaue zuſpringen, um 
das Boot vollends zu befeſtigen. Vor ihm war eine an 
steigende Filsſchicht. Er ſprang, ſchwankte, glitt, hielt ſich 
am Kahn und ſuchte wieder zu ſtehen. Der Fels boden 
war mit einer glitſchigen, ſchleimigen Maſſe überzogen, auf 
der er kaum Halt finden konnte. Er packte einen Zacken, 
ſtemmte ſich mit den Füßen dagegen und nun gelang es 
ihm mit Aufbietung aller Kräfte, den Kahn ſoweit empor 
zuziehen, daß er nicht mehr fo ſchlingerte, ſo daß er aus 
dem Bereich der dem Wirbel zuſchiezenden Waller kam. 

Die Urbeit hatte ihn wieder erſchöpft, zumal die 
Sonne fetzt im Zenith ſtand und erbarmungslos dernleder⸗ 
brannte. Er zog nun den Rock aus und befestigte ihn, 
wie ein kleines Ziltdach zwiſchen den Ruderſtangen. So 
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aa 
Protokolls der Reviſionskommiſſion; 3. Nechenſchaftsberichte der Verwaltung, der hehe 
miſſionen und der Sektionen des Vereins; der 1% 
iuten; 5. Wahlen in die Verwaltung und in die Reviſionskommiſſion; 6. Freie, Antr 91 5 
die ſtatutengemäß biszum 1. Mai a c. ſchriftlich der Verwaltung eingereicht ſein mil 
Anmerkung: Sollte die Generalverſammlung wegen ungenügender 
Erſchienenen im 1. Termin nicht beſchlußfähig ſein, 
9 Uhr abends im 2. Termin ſtatt und iſt dann ohne Rückſicht auf die Zahl 
ſchienenen beſchlußfähig. 
Um zahlreiches und pünktliches Erſcheinen zur Generalverſammlung erſucht 


33.25 Wirtſchaſtsbericht; 

szanjki: Berufswahl: „Der Ackerbau“, 5.15 Populäres 
Nachmittagskonzert; 
Dr. Gorſtl: „Adam Mickiewicz und ſein Einfluß auf Po⸗ 


Berlin 483, m 9kW 4.30 Funkkapelle; anſchl. 
Ratſchläge; 7 Stundengeläut der Paxrochialtirche, 7.55 
„Deutſche Kulturintereſſen in Sſowjetrußland“, 8,30 Luſti⸗ 

es Wochenende, anſchl. i 
Nacht“. Breslau 515, 8m 10KW 4.30 Unterhaltungs: 
konzert; 6 Bücherſtunde; 6.50 E. Welzel: „Die Macht der 
Gedanken und ihre Bedeutung für die Perſönlichkeitsent⸗ 
8.10 Kunterbunter Rundfunkabend, 
Tanzmusik. Königswuſterhauſen 1250 m is KW. 4.30 
Dr. Lampe: „Eur Fälle Lehrfilmkonferenz in Bajel“; 
5.30 Hans Batuſchek: „ 
und ſein Charakter“, 
Lehrgang für Arbeiter: „Rechneriſche und mathematische 
Grundlagen“; 6.30 Priv.-Doz. Dr. Paul Simon: „Die 
Bedeutung des Zahn⸗ und Kieferregulierun 
undheit“; 6.55 Dr. Pater Expeditus Schmidt: „Das 

heater im Mittelalter“; 8.30 Humor⸗ u. Sendeſpiel⸗ 
Uebertragung von Berlin. Langenberg 468,8 m 60K W 


Moskau (Komintern) 480 m 3kW 8.30 Tanzmuſik; 
11.55 Uhrgeläute von der Spaßki⸗Kathedrale. 
Vom Freidenkerverein. 
Deutſche Sektion. 
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Chriſtl. Commisverein z. 9. U. 5 
ö 1 Lodz, Knsciuszto-Alee 21. 10 chtur 


Heute, Sonnabend, den 7. Mai, um 7 Uhr abends, I! N 
im Bereinslofale im erſten Termin die | —— 
ir 


or dentl. Goneralverſammlng Sede 

Fan spräfidente 
t. 25 der Ver 
Banane lane 
der Rechten 1155 


mit folgender Tagesordnung ſtatt: 1. Verleſung des 175 
tokolls der letzten Generalverſammlung; 2, Verleſun 


4. Aenderung bezw. Ergänzung I 


Keine pol 
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Sprechſtunden Tin 


polniſchen 

in der Ortagrae, dung da 

Lodz = Zentrum bes NN iu each 

S. A. . 7, erung eſchloſſ 

Sonnabend, den 7. Mal Montag, 6--7 Uhr;: 79 beterung wegen 

Semmier in krenkerteſe, I ren € zu entſe 

Polen l en, * ent jedo 

Warſchan 1111 m 10, , 12 Wetterdienſtz] 7,8: Hen. J. te echt auf Wahrl 
4455.10 Minifter Cop, | Bezitkeliten und wal © derartige") 


vertellung. 1 
Dienstag, 5—6 Uhr;! re E 


3.40—7 Verſchiedenes: 307.25 5 
6.40—7 Verſchiedenes; 7.30 — 7.25 Roclotek in Piebeltelf" ? 


litit und Wiſſenſchaft“; 7.30—7.45 Nadio-Chronit; 7.55 angelegenheſten. m I den der Preſſe 
bis 8.15 Lonbſeſchaftlches 8.30 Leichtes Abendkonzert;] Mittwoch, 7—8 uh . Bofnilhe ſch 
10 Zeitzeichen, Wetter und Preſſedienſtz 10.30 Tanzmuſik⸗ J. Richter — Nei Auswärti 
übertragung aus dem Cafe „Briſtol“. Poſen 320 m und Markenperle A 6 gen 
4. 5.15 Konzert; 7 Vortrag; 7.30 Handels und Wirt: Mentee zen ö 
ihaftsberichte; 8.15 Uebertragung von Warſchau. Krakau und Freltag 6—7 Pate, 5 G 
422 m 1,5 0 6.40 —7 Verſchiedenes; 77.55 Vorträge, | G. Ewald — in agel vol; 
8—8,30 Eotl. Mitteilungen. und Kranenkaſſeness Vor 
j genhelten. e Jiozeß geſterr 
Ausland 5 des „b gegen! 


Achtung, unaſhlh eren 


die Ddufourſtunden be i 
Ortsgruppe der De habe 
Sozlaliſtiſchen Arbeit; IR 
in Tomafchom- men . do 
Lokale, Milka. Straße N, 11 or 
Eo empfangen! det 
u, von 6 10 
en. RI ed Weg ze 
O. Rapke in Sachen 5 g 
Gerichtsweſens „% 
mittwochs von 6A 
Gen. Hermann udn 
9). Prietzel in Sto en 
angelegenheſten — N 
liche Arbeiten b mal 


der Einakter: „Beſuch in der 


anſchl. 


Der bildende Künſtler, 1 Weſen 


6 Stud.⸗Rat Thiel: Techniſcher 


für die Ge⸗ 


1.05 Ausgewählte Schallplatten, 2.05 5 Minuten für die donnerstags v. 8 ant, 5 

Hausfrau, 4 Jugendfunk, 5,30 Teemufit; 8.30 Luſtiger] Ben. Hugo Herma | Übenfif eh 
Abend, darauf Tanzmuſik. Eiffelturm 2050 und 75m | ©. herman In mapa Wurde r, oleit 
50 kW 7.15 Abendkonzert (Orcheſter mit Gefangseinlagen). | angel. , Gen. Gulde h de vom K 
Wien 117 mes KW 4.15 Nachmittagskonzert, 6.15 Die | Bächerausgabe ie Bom und ei 
Mutter in der Dichtung; 7.45 Grillparzer⸗Zytlus: „Ein | Freitags von 6 = ® he sl 0 heun 
Brudermord in Habsburg“, anſchl. Abend⸗Tanz⸗Konzert. 0 * M gef! 


in Hemelndeſachen w 
fämtliche Ratſch läge be 
Sonnabends v. 6-80 gabe 
Gen. Guſtav Jek nrg u 


Mr | 
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Reichsregierung. 


Der deutſche Vizekanzler und Juſtizminiſter, der 
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neue Pofer für dein Blatt! 


Bartel, Zeligowſki und Nydz⸗Smigli Toms 
men nach Lodz. Geſtern reiſten der Wojewode 
Jaszczolt, Oberſt Zawislak und Dr. Fichna nach Wars 
ſchau, um die Einladungen für den 15. Mai zum Feſte 
der Ueberreichung der Fahne der Stadt Lodz an das 
28. Kaniower Schützenregiment zu überreichen. Auf 
Grund dieſer Einladung werden zum 15. Mai der 
Vizepremierminiſter Bartel und die Generale Zeligowſki 
und Ry dz⸗Smigly erwartet. In einer Sitzung des 


Feſtkomitees wurde das Programm des Feſtes und der 


Empfang des Staats präſidenten beraten. Die Ueber⸗ 
reichung der Fahne ſoll beim Feldgottes dienſt auf dem 
Plac Wolnosci erfolgen. Alsdann wird der Staats⸗ 
präſident vor dem Grand⸗Hotel die Parade abnehmen. 
Abends wird eine Galavorſtellung im Stadttheater ſtatt⸗ 
finden. Nach der Vorſtellung wird ein Raut in der 
Philharmonie veranſtaltet. Ferner wurden die Arbeiten 
des Frauenkomitees unter Leitung der Gattin des Woje⸗ 
woden Jaszczolt feſtgelegt. (E) 

Der Staatspräſident zeigt ſich als Pate 
nobel. Der Einwohner des Dorfes Dziaznua, Kreis 
Lodz, Wladyslaw Fronczak wandte ſich vor einigen 
Tagen an den Staatspräſidenten Moscicki mit der 
Bitte, für ſeinen neugeborenen Sohn die Patenſchaft 
zu übernehmen. Nachdem der Staats präſident ſeſtge⸗ 
ſtellt hatte, daß ſich Fronczak eines guten Leumunds 
erfreut, ließ er dem Vater durch Vermittlung des Lodzer 
Staroſten ſeine Photographie mit eigenhändiger Unter⸗ 
ſchrift und 50 Zloty überbringen, mit der Erklärung, 
daß er die Patenſchaft annehme. (i) 

Ein Aufruf. Die Gattin des Wojewoden von 
Lodz, Jaszezolt, wendet ſich an die Lodzer Bevölkerung 
mit der Bitte, im Büro des Stadtrats, Pomorſka 16, 
Spenden zu hinterlegen, damit den 1200 Soldaten des 
28. Kaniower Schützenregiments zum Feſt der Weihe 
der Regimentsfahne am 15. Mai, zu welcher Feier auch 
der Staatspräfident in Lodz erſcheint, Gaben ſeitens der 
Lodzer Einwohnerſchaft überreicht werden könnten. 

Die heute Geſtellungspflichtigen. Heute 
haben ſich vor der Kommiſſion Nr. 1 in der Traugutta 
Nr. 10 die Männer des Jahrganges 1905 zu melden, 
die als zeitweilig untauglich zurückgeſtellt wurden und 
Aushebungsſcheine mit den Nummern 1001 bis 1500 be⸗ 
ſitzen. Am morgigen Sonntag iſt die Kommiſſion nicht 
tätig. Am Montag haben ſich die Männer desſelben Jahr⸗ 
ganges zu ſtellen, die Aushebungsſcheine mit den 
Nummern 1501 bis 2000 beſitzen. Vor der Kommiſ⸗ 
ſton Nr. 2 in der Zakontna 82 müſſen ſich heute die 
Männer des Jahrganges 1903 melden, die laut Art. 57 
(Schüler und Studenten) zurückgeſtellt worden find. 
Am Montag haben ſich diejenigen des Jahrganges 
1902 zu melden, die ebenfalls laut Art. 57 zurückge⸗ 
ſtellt wurden ſowie diejenigen aus dem Auslande 
zugereiſten, die ſich bisher noch nicht gemeldet haben. 


Benachteiligung der arbeitsloſen Ange⸗ 
ſtellten. Im April haben verſchiedene Angeſtellte die 
vom Arbeits miniſterium zugeſprochenen Unterſtützungen 
nicht erhalten. Bei den Mitte Mai auszuzahlenden 
Unterſtützungen wird bereits die neue Inſtruktion des 
Miniſteriums in Anwendung gebracht, ſo daß eine An⸗ 
zahl von Angeſtellten keine Unterſtützung erhalten wer⸗ 
den. Der Betrag für Mai entſpricht dem vom April. (E) 


Eine neue Lohnaktion in den gemeinnützigen 
Institutionen. Letzten Sonnabend hat im Saale des 
Stadtrates eine Verſammlung der Angeſtellten der ge⸗ 
meinnützigen Anſtalten ſtattgefunden. Der Sekretär 
Gonczko aus Warſchau hielt ein größeres Referat über 
die nächſten Aufgaben des Verbandes. Er hob hervor, 
daß die Löhne in den gemeinnützigen Anſtalten hinter 
der Teuerung zurückgeblieben ſind. Nach lebhafter 
Ausſprache wurde eine Reihe von Reſolutionen ange⸗ 
nommen. Es werden alle Arbeiter des Elektrizitäts⸗ 
werkes aufgefordert, eine Lohnaktion einzuleiten, unter 
dem Hinweis, daß die Löhne hinter denen der Vor⸗ 
kriegszeit geblieben ſind. Dieſe Sachlage erfordert die 
Durchführung einer gemeinſamen Lohnbewegung im 
ganzen Lande und nicht allein in Lodz. Ferner wurde 
beſchloſſen, bei den Zentralbehörden zu intervenieren, 
damit infolge der Mietspreiserhöhungen für Ein⸗ und 
Zweizimmerwohnungen die kommunale und ſtaatliche 
Wohnungsſteuer für dieſe Wohnungen erlaſſen werden. 
Ferner proteſtierte die Verſammlung gegen die Maß ⸗ 
regelung von Angeſtellten bei der Lodzer Straßenbahn 
und gegen die Bevorzugung derjenigen Parteien bei 
sech ngen, welche im Magiſtrat vertreten 


find 

Die N. P. R.⸗Männer liegen ſich in den 
Haaren. Am vergangenen Freitag berief die Ver⸗ 
waltung des Angeſtelltenverbandes der gemeinnützigen 
Inſtitutionen eine Verſammlung der Saiſonarbeiter ein, 
auf der der Leiter des Verbandes, Herr Stemberomjfi, 
Bericht über die Frage der Annahme von Arbeitern zu 
den Saiſonarbeiten durch Vermittlung des Arbeits ver⸗ 
mittlungsamtes erſtatten ſollte. Während der Ver⸗ 
ſammlung drangen mehrere Arbeiter der Gegenpartei 
d. h. der Linken der N. P. R. in den Saal und ſpreng⸗ 
ten die Verſammlung. Die Sitzung wurde unterbrochen 
und die Verwaltungsmitglieder wollten ſich nach dem 
Verbandslokale in der Gluwnaſtraße 31 begeben. Vor 


langten. Da dies verweigert wurde, wurde die Tür 
gewaltſam geöffnet und Herr Zubert legte die Räume 
als Leiter der Linken der N. P. R. mit Beſchlag. Aus 
dieſem Grunde hat die Verwaltung des polniſchen 
Verbandes an den Staatsanwalt eine Klage gerichtet 
und verlangt, daß die Mitglieder der Linken der 
N. P. R. zur Verantwortung gezogen werden. Außer⸗ 
dem wandte ſie ſich an den Regierungs kommiſſar mit 
der Bitte, das Lokal bis zum Gerichts entſcheid zu ver⸗ 
ſiegeln. (i) 

Das Geheimnis von Lagiewniki lüftet ſich. 
Wie bekannt ſein dürfte, beſtimmte der Lodzer Stadtrat 
eine Kommiſſion, welche die Unterſchlagungsaffäre in 
Lagiewniki unterſuchen ſollte. Die Kommiſſion begab 
ſich, nachdem ſie eine Reihe von Konferenzen abgehal⸗ 
ten und verſchiedene Zeugen verhört hatte, ſelbſt nach 
Lagiewnikt, um hier eine genaue Unterſuchung durch⸗ 
zuführen. In einigen Tagen wird das geſamte Ma⸗ 
terial in einer Anklageakte geſammelt ſein, das in einer 
der nächſten Sitzungen des Stadtrats unterbreitet 
werden wird. (b) 

In Sachen des Wohnungszuſchlags. Wie wir 
erfahren, ſoll auf Grund einer Bitte der Staatsbeamten 
der Wohnungszuſchlag für dieſe Beamten mit dem 
1. Juli erhöht werden. Die Höhe dieſes Zuſchlags 
wurde noch nicht feſtgeſetzt. (b) 

Die Adminiſtrationskoſten der Kranken⸗ 
kaſſe betragen nur 10 Prozent. Nach Beſtätigung 
des Budgetvoranſchlags für das Jahr 1927 hat die 
Verwaltung der Krankenkaſſe auch die Ausgabenetats 
der einzelnen Abteilungen feſtgelegt. Die Heilungs⸗ 
und Anterſtützungskoſten ſollen 78 Prozent, die Admi⸗ 
niſtrationskoſten 10% betragen. 10 Prozent ſollen dem 
Reſervefonds und 2 Prozent für un vorhergeſehene 
Ausgaben verbleiben. Dieſe Teilung ſoll eine Nor⸗ 
maliſierung der Tätigkeit der Abteilungen der Kranken⸗ 
kaſſe herbeiführen. (E) 

Ein Stückchen der Polizei. Geſtern ſollte vor 
dem Bezirksgericht eine Verhandlung gegen einen ge⸗ 
wiſſen Wladyslaw Dudek ſtattfinden, der des Wider⸗ 
ſtandes gegen die Amtsgewalt angeklagt war. Bei 
Vernehmung des Angeklagten erklärte dieſer, gar nicht 
der geſuchte Dudek zu ſein. Man habe ihn, der auch 
Wladyslaw heiße, vor zwei Monaten verhaftet und bis 
heute feſtgehalten, obgleich er ſtändig verſichert habe, 
daß er nicht der Geſuchte ſei. Der Richter Illinicz 
ordnete eine Unterbrechung an, während der er ſich te⸗ 
lephoniſch mit dem zuſtändigen Kommiſſariat in Ver⸗ 
bindung ſetzte. Als er die Verhandlung wieder auf⸗ 
nahm, erklärte er, die Polizei habe ihm angegeben, daß 
der geſuchte Dudek von ganz anderen Eltern abſtamme 
als der, der heute auf der Anklagebank ſitzt. Auf An⸗ 
trag des Staatsanwalts Kawezak wurde Dudek ſofort 
auf freien Fuß geſetzt und die weitere Nachforſchung 
nach dem richtigen Dudek angeordnet. Der fälſchlich 
feſtgenommene Dudek iſt zwar freigekommen, doch hat 
er ſeinen Arreſt hinter ih. (i 

Zufammenftoß. Geſtern ereignete ſich auf der 
Pabianicer Chauſſee ein Zuſammenſtoß zwiſchen einem 
Straßenbahnwagen und einem Laſtwagen. Dank 
glücklicher Umſtände ſind dabei keine Menſchenopfer zu 
beklagen. Auf dieſer Chauſſee fuhr der in der Stas zica 
Nr. 15 wohnhafte Jan Koralſti mit ſeinem mit Gebäck 
beladenen Wagen. Um ſich das Fahren zu erleichtern, 
bog er auf die Schienen der Zufuhrbahn ein. In dem 
Moment kam eine Straßenbahn angefahren, die mit 
aller Wucht gegen den Wagen faufte. Der Gebäck⸗ 
wagen wurde zertrümmert und das Pferd auf der 
Stelle getötet. Nur dadurch, daß der Wagenlenker im 
letzten Augenblick aus dem Wagen auf die Chauſſee 
ſprang, entrann er dem ſicheren Tode. (i) 

Der Storch auf der Straße. An der Ecke 
der Konſtantynowſka⸗ und Gdanſkaſtraße gebar die in 
der Szkolna 26 wohnhafte Aniela Gorofinjfa ein 
Kind. Ein herbeigerufener Arzt der Krankenlaſſe 
brachte die Mutter nach der Wöchnerinnenklinik. (i 

Die gestrigen Marktpreiſe. Geſtern geſtalte⸗ 
ten ſich die Marktpreiſe wie folgt: Butter 5,00 6,00, 
Eier 1,90 — 2,40, Sahne 1,80 —2,00, Milch 0,40 —0, 50, 
Kartoffeln 0,20—0,22, Möhren und Rüben 0,25 bis 
0,35, Hühner 6,00 —8,00, Enten 7,00 —8,00, Gänſe 
10,00 — 15,00, Puten 17,00 — 20,00 Zloty. (i) f 

Heute Beendigung des Schachturniers. 
Geſtern als am vorletzten Tage des Schachturniers um 
die Meiſterſchaft Polens wurden die unterbrochenen 
Partien zu Ende geſpielt. Es ſiegten: Dr. Rubinſtein 
über Lowſti, Kremer über Regedzinſki, Dr. Kon über 
Blaß und Makarczyk über Hirſchbein. Die Partien 
Friedmann (Warſchau)— Kremer, Daniuszewſki— Fried» 
mann (Lemberg) und Kleczynſki—Regedzinfki endeten 
remis. Heute erfolgt die Schließung des Turniers und 
die Verteilung der Prämien. Es ſpielen heute abend: 
en Warſchau) — Dr. Tartakower, Friedmann 
Lemberg) — Kremer, Blaß—Makarczyk, Lowſki— Dr. Kon, 
Kleczynſki—Daniuszewſki, Hirſchbein—Regedzinſti und 
Rubinſtein —Kolſki. 

7. Tag der Ringkampf⸗Konkurrenz. Die 
Ergebniſſe der geſtrigen Ringkämpfe ſind folgende: 
1. Paar: Wildmann— Debie unentſchieden; 22. Paar: 


LLodzeere Dolkeszeoitung 
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Stecker beſiegt Solar in der 2. Minute; 3. Paar: 
Szezerbinſti—Neſtröm unentſchieden; 4. Paar: Peterſen 
belegt Fereſtonof in der 21. Minute. Heute kämpfen: 
Szezerbinſti—-Wildmann, Protaſta.—Kroton, Stecker 
Michelſohn, Debie —Peterſen und Neſtröm— Leinen. 

Generalverſammlung im Commis verein. 
Der Verein macht nochmals darauf auſmerkſam, daß zu 
der heute, 7 Uhr abends, im erſten und um 9 Uhr 
abends im zweiten Termin im Vereinslokale ſtattfinden⸗ 
den Generalverſammlung die Anweſenheit aller Mit⸗ 
glieder ſehr erwünſcht iſt. 


Raubüberfall im Baluter Schlachthaus. 
3400 Zloty von zwei Banditen geraubt. 

Im Baluter Schlachthaus iR ein gewiſſer Tadeusz 
Kopezynfti Kaffierer, der als Sohn des Mitinhabers 
des Schlachthauſes während der Mittagszeit, wenn alle 
Beamten die Büroräume verlaſſen, allein zurückbleibt. 
Da der Kundenandrang während diefer Zeit geringer 
ift, hat Kopezynſki die Gewohnhelt, die am Vormittag 
eingegangenen Gelder zu zählen, die der Hauptbuch⸗ 
halter gegen 4 Uhr von ihm abnimmt und nach der 
Hauptkaſſe ſendet. Vorgeſtern gegen 2 Uhr mittags 
hörte der Kaſſierer, wie jemand an der zu ſeinem 
Zimmer führenden Tür klopfte. Da es öfters vorkommt, 
daß fremde Leute mit der Bitte kommen, telephonieren 
zu dürfen, machte er auch diesmal auf und ließ zwei 
elegant gekleidete Herren ein. Junächſt fragten die 
beiden nach dem Vater des Kaſflerere. Als fie den 
Beſcheid erhielten, daß diefer in die Stadt gegangen 
fei, baten fie um die Erlaubnis, das Telephon benutzen 
zu dürfen. Ropczynſki geftattete es ihnen und ſetzte 
lich dann wieder ruhig an feinen Schreſbtiſch, auf dem 
er das Geld bereits gezählt in päckchen liegen hatte. 

Als er den beiden den Rüden kehrte, ſprang einer 
auf ihn zu, warf ihm Sand in die Augen, während 
ihm der andere einen ſolchen 

Schlag in die Herzgegend 
verſetzte, daß er beſinnungslos zuſammenbrach. Hierauf 
rafften die Banditen das ganze auf dem Tiſch liegende 
Geld im Betrage von 3400 Zloty zuſammen und ent⸗ 
flohen, die Korribortür hinter ſich einſchnappen laſſend. 
Während der eine der Banditen dem Kaſſlerer den 
Sand in die Augen ſtreute, konnte der Ueberfallene 
gerade noch die Worte hervorſtoßen: „Hilfe, Bat 
diten!” Diefe wurden in der durch eine dünne 
Holzwand von der Kaffe getrennten Bierſtube des Wla⸗ 
dyslam Ropczynſki, einem Vetter des Mitinhabers des 
Schlachthauſes Kopezynſti, Zgierſka 63, gehört. Die 
darin anweſenden Arbeiter des Schlachthauſes ſtürmten, 
da fie nichts Gutes ahnten, aus der Stube und eilten 
nach dem Schlachthauſe, das 


ſinnungsloſen Raſſierer am Boden liegend fand. Es wurde 
ſofort ein Arzt geholt, der ihn nach einem Krankenhaus 
ſchaffen ließ. (i) 


Spott. 


Sportverein „Sturm“. Die Radfahrerſektlon 
des Vereins eröffnet am morgigen Sonntag die dies⸗ 
jährige Saiſon mit einer Ausfahrt nach Konſtantynow. 
Anſchließend daran findet ein Chauſſeerennen über 
8 und 20 Kilometer ſtatt. Die Fahrer verſammeln ſich 
um 8 Uhr früh im Vereinslokale, Petrikauer Straße 109. 
Die Fußballmannſchaft wird ebenfalls morgen in Pa⸗ 
bianſce gaftieren und gegen „Sokol“ um die Bezirks⸗ 
ligameiſterſchaft ein Wettſpiel austragen. Die Fußballer 
verſammeln ſich am Hohen Ring um ½83 Uhr nachm. 
an der Halteſtelle der Pabianicer Zufuhr bahn. 


8 4 
Aus dem Reiche. 

Zgierz. Perſönliches. Der unter der hie⸗ 
figen Arbeiterſchaft allgemein bekannte und geſchätzte 
Tuchmacher Rudolf Scherch feiert morgen, Sonntag, den 
8. Mai, mit ſeiner Ehegattin Wanda geb. Albertin 
das Feſt der filbernen Hochzeit. Auch wir bringen 
ihm auf dieſem Wege die beſten Glückwünſche dar. 

— Zu den Unterſchlagungsaffären 
im Magiſtrat. Montag, den 9. Mai, findet im 
2. Termin vor dem Lodzer Bezirksgericht der Prozeß 
gegen den Magiſtratsbeamten S. Kral ſtatt. Hoffentlich 
findet diesmal der Prozeß ſeinen Abſchluß und die 
Unterſchlagung ihre Sühne. Die hieſige Einwohner⸗ 
ſchaft, die ſich allmählich für die Stadtwirtſchaft zu 
intereſſieren beginnt, hat ein Recht, die ſtrengſten 
Strafen für Diebe und Praſſer öffentlicher Gelder zu 
verlangen. (Abt) 

Zamosé. Autounglüd. Ein aus Zamosé 
nach Szezebrzeszyn fahrender Autobus fuhr auf eine 
Telegraphenſäule auf. Zehn Perſonen wurden ver⸗ 
wundet. 

Bromberg. Selbſtmor d. Marta Miastowiti, 
die Gattin eines mehrerer Vergehen wegen angeklagten 
Beamten, warf ſich unter die Räder eines Perſonen⸗ 
zuges und fand auf der Stelle den Tod. Die Urſache: 
Sie konnte die Schande nicht überleben, daß ihr Gatte 
verhaftet wur de. 


— 


Maſſenvergiſtungen durch „heiliges“ 
Waſſer. 


In dem heiligen Waſſer eines Sees in Indien 


fie durch die Zagiemwnicka | hatten 70000 Menſchen fünf Tage hintereinander ge⸗ 


Nr. 53 erreichten. Sie hatten alfo einen größeren | badet und ſpäter von dieſem Waller getrunken. Es 


Bogen zu machen, ehe ſie an den Tatort gelangten. 


Unterwegs benachrichtigten fie einen Poliziſten, der mit heili 


ihnen weitereilte. Im Schlachthaus angekommen, 


fanden fie die Korridortäür — wie bereits geschildert — 
geſchloſſen. Das Hindernis wurde gewaltſam befeitigt, 
worauf man in die Kaſſe gelangte, in 


der man den be⸗ 


wurden dann noch viele tauſende Flaſchen mit dem 
en Waſſer in anderen Teilen des Landes verkauft. 
Zahlreiche Pilger, die von dem Waſſer getrunken hatten, 
rad innerhalb 15 Minuten. Die Regierung von 

ombay hat Schutzmaßnahmen ergriffen. Man hält die 
Gefahr einer großen Seuche für ſehr ernſt. 


Trinitatis -Kirche. Sonntag, 8 Uhr morgens: Früh⸗ 
ottesdienſt — Paſtor-Vikar Friſchke; 10 Uhr vorm.: 
eichte, 10 Uhr: Hauptgottes dienſt nebſt hl. Abendmahl 

— 5. Schedler; 12 Uhr: Gottesdienſt in polniſcher 
Sprache — P. Wannagat; nachm. 18: Kindergoties- 
dienft. Freitag, ½8 Uhr abends: Liturgiſcher Gottes ⸗ 
dienſt — P. Schedler. 

Armenhaus kapelle, Narutowiczſtr. 60. Sonntag, 
vorm. 10: Gottesdienſt — Miſſionsprediger Schweizer. 

Jungfrauenheim, Konftantinerftr. Sonn- 
tag, nachmittags 5 Uhr: Berfammlung der Jung ⸗ 
frauen — P. Schedler. 

Yünglingsverein, Kilinſti- Straße 88. Sonntag, 
abends ½8 Uhr: Berfammlung der Jünglinge — 
P. Wannagat. 

Kantorat, Zubardz, Sierakorwoſkiego 8. Donnerstag, 
abends ½8: Bibelſtunde — P. Wannagat. 

Kantorat, Baluty, Zawiszy 39. Donnerstag, abends 
½8: Bibelſtunde — Paſtor⸗Bikar Friſchbe. 

Die Amtswoche hat Herr P. Schedler. 


Johannis⸗Kirche. Sonntag, 8 Uhr Frühgottesdienſt 
— Sup. Angerſtein; 10 Uhr: Konfirmation — P, Die 
trich; nachm. 3: Kindergottesdienſt — P. Lipſki. Mitt» 
woch, abends 8 Uhr: Bibelftunde — P. Dietrich. 

Stadtmiſſionsſaal. Freitag, abends 8 Uhr: Vor- 
trag — Sup. Angerſtein. Sonnabend, abends 8 Uhr: 
Gebetsgemeinſchaft — Sup. Angerſtein. 

Jünglingsverein. Sonntag, 6 Uhr abends: Süng- 
Uings- und Jungfrauenverein, Familienabend — Sup. 
Ungerftein. Dienstag, abends 8 Uhr: Bibelſtunde — 
P. Dieteich. 

St. Matthäi⸗Kirche. Sonntag, vorm. 10: Gottes. 
dient — Diak. Doberſtein. 

St. Matthäifanl. Sonntag, nachm. 5 Uhr: luth. 
weibl. Jugendbund — Paſtor Dietrich; abends 18 Uhr: 
Familienabend mit Geſängen und Deklamationen — 
Paftor Dietrich. Montag, abends 6 Uhr: ev. luth. Frauen- 
bund — Baltor Dietrich. 


Kirchlicher Anzeiger. 


Heute: Die alltägliche Tragödie der Frauen, die keine Kinder haben wollen? 


„Das Opfer der Uebermacht“ 


in 10 Akten, mit den drei Ekranhelden Konrad Veidt, Harry Liedtke, Werner Krauß, welche ſich 


denen Formen der Begierde, Liebe und Hingebung für ein und dasjelbe Weib, Maly Delfchaft, zu überbieten 
Spezielle Mufikilluſtration des ruſſiſchen Balalajka⸗Orcheſters und Jazzband. 


Chriſtliche Gemeinſchaft, Aleje Kosciuszki 57. 
Sonnabend, abends 7½: Jugendbundſtunde für junge 
Männer und Jünglinge. Sonntag, 4.30 Uhr nachm. 
Jugendbundſtunde für Jungfrauen; 7½ abends: Evans 
gelifation. Mittwoch, 3½ Uhr nahm: Frauenſtunde; 
Donnerstag, 7½ abends: Bibelſtunde. 

Prywatnaſtr. 7a. Sonnabend, 7½ Uhr abends: 
gemiſchte Jugendbundſtunde; Sonntag. 8 Uhr nachm.: 
Evangelisation. Freitag, 7½ abends: Bibelſtunde. 

Konftantynow, Großer Ring 22. Sonntag, 3 Uhr 
nachm.: Evangelifation; 4.15 nachm.: Jugendbundſtunde. 
Mittwoch, 7½ Uhr abends: Bibelſtunde. 


Baptiſten ⸗Kirche, Nawrotſtraße Nr. 27. Sonntag, 
vorm. 10 Uhr: Predigtgottesdienſt — Pred. R. Jor- 
dan; nachm. 4 Uhr: Predigtgstesdienſt — Prediger 
F. Brauer. Im Anſchluß: Verein junger Männer und 
Jungfrauenverein. Montag, abends ½8 Uhr: Gebets⸗ 
verſammlung. Donnerstag, nachm. 4: Frauenverein; 
abends ½8 Uhr: Bibelſtunde. 

Baptiſten⸗Kirche, Rzgowſkaſtraße 43. Sonntag, 
vorm. 10 Uhr: Predigtgottesdienſt — Pred. A. Knoff; 
nachm. 4: Predigtgottesdienſt — Pred. A. Knoff. Im 
Anſchluß: Jugendverein. Dienstag, abends ½8: Ge» 
betsverſammlung. Freitag, abends ½8: Bibelſtunde. 

Baptiſten⸗Kirche, Baluty, Alexandrowſkaſtraße 60, 
Sonntag, vorm 10 Uhr: Predigtgottesdienſt — Pred. 
F. Brauer; nachm. 4 Uhr: Predigtgottesdienſt — Pred. 
R. Jordan; Im Anſchluß: Jugendverein. Mittwoch, 
abends ½8 Uhr: Bibelſtunde. 


— 


Evangeliſche Chriſten, Wulczanſka 123. Sonntag, 
vorm. 10 Uhr: Predigtgottesdienſt — Pred. F. Ewald; 
nachm. 4 Uhr: Predigtgottesdienſt — Pred. F. Ewald; 
Im Anſchluß: Jugendverein. Dienstag, 7 Uhr abends: 
Gebets verſammlung in Radogoszez, Sadowa 8. 

Pablanice, Zurawia 7. Sonnteg, vorm. 10 und 
nahm, 4 Uhr: Gottesdienjt. Donnerstag, abends 7: 
Gebetsſtunde. 


In dem Verſtorbenen verliert unſer Verein ein treues und 5 
derndes Mitglied, deſſen Andenken wir ſtets in Ehren hallen werden. 


„Patent“ am günſtigſten 
und billigſten bei 
O POL 


„DOB 
Petrikauerſtr. 78, im Hofe 


me. N tag, den 


2 TT—-⏑t— 


Gewerkſchaftliches. 


Wichtig für Handweber! heute, um 5 Uh 
tags, findet im Gewerkſchaftslokal, Laglewnlcka 4, eine 
lung der Handweber ſtatt. 8 

Scherer, Reiger, Andreher und Schlichter ie 
Sonntag, den 8. Mat l. J., um 10 Uhr vormittage, findet, IF 
Lokale, Petrikauer 109, eine Verſammlung obiger Bern e on 

die Fachbommſſſſon, 

Die Sektion der Neiger, Scherer, Anpreß zanbes 
Schlichter bei der Deutſchen Abteilung des Klaſſend 0 
Petrikauerſtr. 109, erteilt Auskunft in Berufsfragen jeden 
und Donnerstag von 6 bis 8 Uhr abends. Dortſelbſt ſind 
reie Stellen anzumelden. 


deutſche Sozialiſtiſche Arbeitspartei polen k. 125. 
\ 1 


r nachm 
verſamm“ 


Vom Bezirksrat. Vella 
9 
die für morgen, Sonntag, den 8. d. M., angeſahlt Bat" y Ma; — 
ratsſitzung findet nicht ſtatt. r Wang . 1 257 5 
5 155 An y u 
Lodz⸗Nord. Heute, Sonnabend, d. 7. d. M., 7 Uhr, fisund 1 
ndet in der Reiterſtr. 13 eine außerordentliche Vorſtandz ersol r = 
5 Erſcheinen aller Vorſtandsmitglieder iſt r on Ine den Habe 
erlich. er f U 
Lodz⸗Süd. Männer a r. Die erſte übliche 1 * 
tunde findet Dienstag, den 10. Mai, pünktlich 7 uhr, im Keen 
okale, Bebnarjfa 10, Watt. Die Leitung hat Dirigent Gel. % 


berg. Stimmbegabte Parteimitglieder werden eingelad { 
Chorgeſang teilzunehmen. Der Borftand: 
— heute, Sonnabend, den 7. Mal l. J., um 6½½ Uhr 77 


5 5 1 
findet im okale, Bednarfta 10, eine Me ee le 2 


Um zahlreiches Erfcheinen bittet 


Ortsgruppe Zoierz. Unſere Ortsgruppe wurde am 91% 
1922 ee deshalb eaten ia 8. mai I, 1 chte nicht 
fünften Jahrestag des Beftehens unferer Ortsgruppe, bal 
Jahrestag wollen wir mit aller Felerlichkelt begehen und vera nut? 
deshalb am 7. Mai J. J., um 8 Uhr abends, im Lokale bes meh In d 
gefangvereins in der Fakretſtraße (Haus Swatek) ein große) ak lie em gefi 
zu welchem wir alle Mitglieder der Partei, des Jugendbundfin N} Varſchau 5 
alle Sympathiter und Freunde einladen. Gleichzeitig Wah Nr, 87 
diefem Tage die feierliche Uebergabe der neuangeſchafften den arauf hin 
an den Dorftand ftattfinden, Diefe doppelfeler verfpricht eln le betreſſs Au 
für Zgierz im allgemeinen und für die deutfche werktätlge lena / buten — 
rung im befonderen zu werden. Es verfäume deshalb and Bey, werde 
diefer Feler beizumohnen, der Borat“ aher ii 


Jugendbund 
der D. S. A. B. 


Ausflug nach der ſtädtiſchen Kunſtgalerſe ie 
die Lodzer Fugendorganifation T. U. R. ger 
8. Mal d. dr um 4.30 nachm., einen Ausflug nach der fta 
Galerie für Kunft (Sienkiewicz Park) zwecks Beſch ge el, 
gegenwärtigen Aueſtellung der Arbeiten des Malers LT 
bromfti. Dafelbft befindet ſich eine Leſehalle fomie aM WER 
anlage. Sammelpunkt: im Sſenklewlcz⸗ Park vor der © f} Ne 
KRunft, Zu diefem Ausflug wird unfere Jugend herzlich end 
Das Beftreben der Soz. Jugendorganifation T. U. R., Er 
gend der Kunft näherzubringen, können wir nur warn 
grüßen und hoffen, daß aus allen drei Ortsgruppen die 
an diefem Ausflug recht zahlreich teilnehmen wird. Som 
Lodz⸗Zentrum. Gemiſchter Chor. Heute, On 
den 7. Mai l. J., um Punkt 6 übe abends finder für die su 
ger der Abmarſch vom Baluter Ring aus nach Zgierz mate 
ar Gründungsfeſt der Partei ſtatt. Bei ungünſti he abends 


Abfahrt mit der Zufuhrbahn ab Baluter Ring um 5 
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verein deutſchſpr. Meifter und Arbeſtek: 


Am Mittwoch, den 4. Mai, verſchled unſer ai 
glied, Herr 


Boleslaw Namysl 


ſter Me 
Die Verwaltung wih 80 
Die Herren Mitglieder werd t, bend, he uhren 
7. Mai, vom Trauerhauſe Possen Chant 2 aus, um 2.50 l 1043 u mer 
mittags, ftattfindenden Beerdigung vollzählig teilzunehmen. ’ | Waltung: 
7 - ace 
. üs 
Miejski 5 e s 
Kinematograf Oswiato “ . o 
Wodny Ryneß (reg Rokieisskle]) 1 % 
Od wtorku, 26 kwietnia d dzialku, 9. 1 0 8 
Poczatek ee dia a g. 18704 evorſt. 
5 (w sobotyiniedziele o g. 16.45, 18.45 15 15 8 9 
oczatek öw dla miodziezy codz. o 5 e 
* e Tüledzlela/o 5 13.15 j 5 D Naber a 
; | von d 
Kinderwagen gen 
Metall-Betifellen, Wia. ZEODZIE) Z BAGDA 10 885 5 
tratzen zu Holzbettſtellen N erücht 


Obraz wschodni w 10 aktach nks 
W roli glöwnej Douglas Telit 
Wpoczekalniach kina codz.do g.22audycie 1 A 
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